Koesre 
zu Arnsberg, dem Profeſſor 9 
Ju Sta e Kreise Aabglle; 
e 


dem praktiſchen Arzt Dr. Scharlau zu Stettin zur Anlezung des von des Kö. 


Ward, iſt 


242. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinendde 
Blatt beträgt viertelfährlich 
für die Stadt Poſen 17 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

il 1 24 Sgr. 7 
Beſtellungen 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
5 In- und Auslandes an. 


Ein Jahr entſchwand, ſeitdem die bange Kunde, 


Das Trauerwort uns kam: 


Wir wiſſen Alle, wie von Mund zu Munde, 
Von Herz zu Herz die trübe Botſchaft drang 
Und wie das heiße Fleh'n in ſtiller Stunde 
Der treuen Bruſt des Volkes ſich entrang: 
Allgüt ger, laß den Fürſten bald geneſen, 


1 


Freitag den 15. Oktober 1858. 


Der König krank! Geneſung ſuchend weilt der 


Wo aus dem Himmel dort 


242. 

Jun ſerate 
(ix Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
Höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
Me Lune nu Di 
18 uhr Vormittags an⸗ 

genommen. 


Nicht: ſoll' es fein, und fern der Heimath Auen 


König heut, 


8 dort, dem wunderblauen, 

Noch milden Strahl die Sonne niederſtreut. 

O magſt auch Du ihm freundlich niederthauen 

Du lieblich Wort, das oft ſein Herz erfreut: 
Die Liebe läßt in Freuden wie in Leiden 


den en Ane Perſonen Orden und Ehr 
den Rothen Adler ⸗Orden erſter Klaſſe: dem 
Unit, Staats- und Krie 
ſchen Staats⸗ 


den dritter Klaſſe mit der Schleife: dem F eankt. Nerd, v: Roſenberg⸗ 


Grufzezynski zu Neu⸗Strelitz, dem Major 3 la suite des Garde⸗Dragoner⸗Re⸗ 
12 55 Prinzen Guftap zu Iſenburg und Büdingen, zu Hannover, dem bis⸗ 
erigen chaftsdtrektor der Priegnitz und Altmark, Major a. D. v. Grae⸗ 


en Rittmeiſter v. d. Wenſe von der Adjutantur, dem erichtärath, Kisker 
55 0 Berlin, und 505 25 80 aus 
G „Am Kreiſe Sol Y 2 e 
mer: — — 2 u Königsberg i. Pr.; ſo wie 
die gömedatlle am Bande: dem Haupt- Steueramtsaſſiſtenten Irgahn 
au ER beim Metzger und Holzſchuhmacher Fankemeyer zu Gimbte, im 
ea Meter dem Poltzeidiener Sielemann zu Koesfeld, dem Rheinarbeiter 


Krahn zu Köln, dem Tagearbeiter Baehner zu Mittel⸗Gläſersdorf, im Kreiſe 


Lüben, dem Gerbergeſellen Hartmann zu Berent, und dem Hausdiener Scher⸗ 
ler bei der Gewehrfabrik zu Spandau, 

Se. Majeſtät der K id haben Allergnädigſt geruht: Dem Rendanten bei 
der Oels⸗Militſcher Fürſtent Im. Wera Agel aumann zu Oels den 
Charakter als Rechnungsrath zu verleihen; auch dem Wirkl. Geh. Ober⸗Finanz⸗ 
ruth von Opſtfel der zu Bertin und dem Regierungspräſidenten von, Maſ⸗ 

en bach zu Düſſeldorf die UN; Anlegung des von a igs von 
ortügal Majeſtät ihnen verliehenen Kommandeurkreuzes des Ch ine Arden 


Sc Norwegen Majeſtät ihm verliehenen Ritterkreuzes des 
n 1 rs bon Detiber, Dr; Roger zu 


aſa⸗Ordens, jo wie dem Leibarzt des 

im Kreiſe! i ng des von des Großherzogs von Ba- 
Rug b. hen ben Fe e des Zähringer 25 tens zu 
—— Seminarlehrer Laupichler in Pr. Eylau iſt an das evangeliſche 
Schullehrerſeminar in Karalene verſeßt, und der Lehrer Lettau zu Loetzen zum 
Lehrer an dem evang. Schullehrerſeminar in Pr. Eylau ernannt worden. 


3 Poſen, 15. Oktober. 

Der Tag, deſſen Morgenröthe Millionen treuer Herzen ſonſt 

mit lautem Jubel, mit innigſter, ungeſchminkteſter Freude begrüß⸗ 

ten, der ein hoher Feſttag dem geſammten Preußenvolke jeit Jahren 

geweſen, an welchem es einmüthig ſein Herz und Knie beugte vor 
m Throne des Herrn aller Herrn in brünſtigem Gebete für das 


Nana 


Hell und Wohlergehen ſeines theuren Könige, einmüthig auch in 


rend e Begeifterung ſich ſchaarte um des Landes Panier, um 
freudig eingedenk zu ſein der Segnungen, welche es ſeinem edlen 
erh verdankt und ernſt und anrichten das Gelübde unwan⸗ 
defbarer Treue und Anhänglichkeit an ihn und ſein Haus in Leid 


elm IV, vor 63 Jahren uns geſchenkt 
ard, lt heute wiedergekehrt. Mit denſelben Gefühlen der innig⸗ 
92 Liebe und Anhänglichkeit ohne Zweifel iſt er allüberall im wei⸗ 
ten Vaterlande auch heute wieder begrüßt. Und dennoch, wie haben 
dieſe Gefühle eine jo bei weitem andre Färbung angenommen! 
Die jauchzende Freude hat einer ſtillen Wehmuth den Platz räumen 
Kalt an die Stelle jubelnden Frohſiuns iſt der 1 
Ernſt getreten, und nur ein Moment der Feier iſt nothwendig das⸗ 
ſelbe geblieben: das brünſtige Gebet vor Gottes Throne um das 
theure Leben uch Landeäbaters! 


und 
chem 


Des Allmä 
lande. War doch die Sonne des feſtlichen Tages, den wir heute 
wiederum begehen, ſchon vor einem Jahre durch düſtere Wolken 
getrübt und verhüllt. Es iſt mehr als ein Jahr verfloſſen, daß 
nach des Ewigen unerforſchlichem Rathſchluß eine ſchwere Heim⸗ 
ſuchung unſern Königlichen Herrn betroffen, und wenn wir im ver⸗ 
wichenen Jahre heißen Herzensdank emporſendeten zu jenen ewigen 
Di en für die gnädige Erhaltung eines theuren Lebens, und 11 

eteten um ein baldiges Ende jener ſchweren Heimſuchung, jo mag 
man wohl die Tiefe des Schmerzes darüber 1 daß dieſes 
Gebet nach dem Rath des ewigen, allweiſen und allgütigen Yenfers 
nicht gefunden hat. Mit innigſter, wärmſter Theilnahme hat in 
wean Ya Wengen Ei EA das geſammte Vaterland Ic 

ren König begleitet; iſt es doch in Wahrheit der Vater ſeines 

les, dem jo unſägliches Leiden beſchieden — der Vater ſeines 
ge der Me tro dieſes umfäglichen Leidens neue Antechte auf 
t 1 1 Kinder erworben 775 957 ea Sl 
em Si bahrhaft väterliche Sorgfalt, mit welcher er Die Lei⸗ 
tüng der Geſchicke des Bnterlandes 111 unbeſchränkt in die Hände 
und an das Herz des erlauchten Prinzen gelegt, der ſchon bisher 
mit ritterlicher Selbſtverleugnung dieſelbe, den Intentionen des 


A 


Freude, in ga und Tod zu erneuern — der Tag, an mel | 
iedrich Wi 


tigen Hand tuhet i auf dem theuren Vater⸗ 


der Geſchicke der Menſchen und Völker Gewährung bis jetzt noch 


königlichen Bruders Kuni geführt und fie nunmehr — dem Lande 


Wer annähernd zu verſtehen vermag, wie tief in dem Herzen 
des 20 Herrn die kbedolge 5 0 ewur an 905 
ſein Volt von Gott ihm anvertraut ſei, der irh auch die ſchweren 
Seelenkämpfe ermeſſen, 11 5 neben den herben körperlichen Leiden 
des verfloſſenen Jahres der theure Landesvater hat geiſtig durch⸗ 
1 Tale 1 eugung, daß es ihm auc e 
verſagt ſei, die n 8 ſelb⸗ 
e 8 und Bolte, nu 5 
ir Fe on 5 un . 1 1 w It 
nen umgeben, 17 5 heute ee i . fan 
Wiegenfeſt in ſtiller ländlicher Abgeſchiedenheit, inmitten eines 
— n, wenn immer auch eines verwandten deutſchen Bruder⸗ 
tammes. Zum erſten Male weilt der König nicht in der Heimath, 
indem wir ſeines Geburtstags in ernſter und gemeſſener Feier ge⸗ 
denken. Doch went auch räumlich fern, weil in der Fremde moͤg⸗ 
licherweiſe größere Hoffnung der Geneſung winkt: dennoch iſt er 
uns nahe, im Geiſte wird er ſein treues Volk umſchweben — find 
wir ihm nahe in der Liebe, die nicht durch Raum und Zeit beein⸗ 
3 wird, nahe im Gebet, das inbrünſtig heute vornehmlich 
. 10 me 8 ee ir - a 8 rone um die 
e Ge des „den J 
Hern als ehtes Abſchiedswort bei ſeiner Ab 5 — 
das von der zahlloſen Menge innig wiederholt ward, die ſich ver⸗ 
ſammelt hatte, dem theuren Landesvater den Scheidegruß zuzuru⸗ 
fen: Auf baldiges und geſundes Wiederſehen !“ 
Das walte Gott! we nn 


ichten 12 5 könig ichen 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 

Wien, Donnerſtag, 14. Okt. Morgens. Das heute 
erſchienene „Reichsgeſetblatt⸗ enthält: Die Ausfuhr von Waf⸗ 
ſen; Waffenbeſtandtheilen und Munition nach dem Fürſten⸗ 
thum Serbien iſt mit Ausnahme kleiner mit öſtreichiſchen Waf⸗ 
fenpäſſen verſehener Quantitäten verboten. 

Hamburg, Donnerſtag, 14. Oktober. Die heutigen 
„Hamburger Nachrichten“ bringen eine lege hic Depef e 
aus Kopenhagen dom 13. d. M., enthaltend einen Pari- 
ſer Korreſpondenz⸗Artikel des „Faedrelandet“, worin es heißt, 
daß in den dortigen diplomatiſchen Kreiſen eine Cirkularnote 
der ſchwediſchen Regierung Aufſehen macht, in welcher dieſe 
nordiſche Macht lebhafte Beſorgniſſe äußett, falls eine Bun⸗ 
des⸗Exekutionsarmee der Eider nahen ſollte. 

(Eingeg. 15. Oktober, 8 Uhr Morgens.) 
b ⏑ Y Y — 


Deut ſchland. 

Preußen. (G Berlin, 14. Ott. [Vom Hofe; Ber- 
ſchiedenes.] Der Prinz⸗Regent arbeitete heute Vormittag mit dem 
Kriegsminiſter Grafen I alderiee und dem Generalmajor v. Man⸗ 
teuffel und nahm außerdem noch die gmihuthen Vorträge entge⸗ 
I Nachmittags ließ ſich der Prinz Negent von dem Miniſterprä⸗ 


identen Vortrag halten, nachdem er zuvor den Beſuch des Prinzen 
Albrecht N atte. Abends beſuchte der Prinz⸗Regent das 

Opernhaus und kt dort mit der Frau Prinzeſſin Karl und dem 
Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl zuſammen. Der 
Prinz Friedrich Karl war mit ſeiner Gemahlin kurz zuvor von 

ſeinem Jagdſchloſſe bei Neuſtadt⸗ Eberswalde hierher zurück⸗ 
| gefehrt und hatte (en erlauchte Mutter, welche vom Schloſſe Glie⸗ 
nicke nach Berlin kam, auf dem Bahnhofe empfangen. um 10½ 
Uhr begaben i die hohen Herrſchaften nach Potsdam. Morgen 
iſt im chlof e Babelsberg Familientafel; zuvor wollen die ſämmt⸗ 
chen Mitglieder der königl. Familie dem Gottesdienſte in der Hof⸗ 
und Garniſonkirche zu otsdam beiwohnen. — Der Prinz Auguſt 
von Württemberg, welcher längere Zeit von hier abweſend war und 
an Jagden bei Siedler und im Braunſchweigiſchen Theil ge⸗ 

nommen hatte, iſt heute achmittag wieder hierher zurückgekehrt. 
— Es iſt hier die Nachricht verbreitet daß die Frau Prinzeſſin von 
Preußen zur Geburtstagsfeier ihres Sohnes, des Prinzen Friedrich 
Wilhelm, von Koblenz nach Berlin kommen werde; ich höre Krol 
daß die Frau Prinzeſſin Koblenz erſt Ende Oktober verlafien will, 
und ſoll alsdann auch der ganze Hofhalt uach Berlin üborſtedeln.— 
Die Eröffnung der außerordentlichen Seſſion der beiden Häuſe 


ausgeſprochen, und 


cher Se. 


| qingite Tochter des O 
Tagen in Ahrweiler den Schleier. Unlängſt wurden in einem un⸗ 


en Schloſſes erfolgen; ſeine 
ſelbſt im Ritterſaale ſtatt. Wie Freunde des Grafen Schwerin 


gekommen, um eine 1 1 1 anzubahnen; der! 

| It Gnlenbusg 

14 und den Prinz⸗Regenten Adreſſen gerich 
N 


* 


en 
ſicht, 

dieſe Prinz ⸗Regenten durch ein. Dehutened ur: 
Faber aljen, iſt, wie ich höre, he worden. Der bis⸗ 

berige 2 0 des Innern, v. We ih 85 e 

7e Be in nicht verlaſſen und hat ſich eine Wohnung in der 
. 8 alle⸗ 
en. Im e en 1 ſich eine große Zahl 
R 7 15 Ware 2 v. Hum⸗ 
9 15 Oberſtallmeiſter. General v. Williſen, die Profeſſoren 


dern mit ſich führten. 
m irkalerſcreiben] Die „p. e ve 
aft bezi 110 
eitigen königlt 
h Berlin, den 9. Oktober 1858. 
d überſende ich, in 15 meiner telegraphiſchen Benach⸗ 
Bing on geſtern, anliegend ergebenſt Abſchrift der Zu chrift, mittelſt wel⸗ 
l Rajeſtät der König von Preußen, unſer allergnädigſter Herr, Se. K. 
H. den Prinzen pon ae um Uebernahme der Regentſchaft erſucht, jo wie 
des Erlaſſes, welchen Se. Königliche Hoheit demgemäß an das Stan 1 
rium gerichtet hat. Win 8 
6 4017. wollen der Regierung, bei welcher Sie beglaubigt zu ſein 


en 


35 a gugleich in inbrünſtigem Gebete den reichſten Segen des Himmels auf 
das Re 
ihm e slmerm Heimſuchung, mit 20 


Grottkau, 12. Okt. [Selbſtmord.] F bald 
Kan 


chuſſes über 


auf geladen, de a 5 Elevation gegeben, fich vor die 
f geladen, dem Rohr eine hohe Ele Bee Kg, de 
ipfe und auch eine Hand ab⸗ 


amd des Geſchlizſchuppens genommen und war über die 
ier haufis Füge Dis Auf, er Gtumdffit dice ben Def, 
Tharnau geflogen, wö fte, ohne weitern Schaden anzurichten, nie- 
derfiel. Wie man ſagt, Ee Familienverhäktniſſe die Urſache des 
Selbſtmordes geweſen. chl. 30) 0 
1. Königsberg 18. f Die Auflöſung der „Preu⸗ 
at n e bediene 
iſt in der außeror 0 erſammlung d. m 
18 gen 4 Stimmen beſchloſſen worden. ae 

Münſter, 13. Okt. [Klöſter.] Die Zahl der Kloster nimmt 
hier 2 — zu, und man erſtaunt, abe — inpbaren Bau- 
ten derſelben das Geld kommt. Der vom Papſt zum römiſchen 
Kammerherrn ernannte Kaufmann Schütte (der „Weſtf. Merkur“ 
bezeichnet dieſe Ernennung als unbegründet) ſoll das neue Jeſuiten⸗ 
kolleg in Münſter, welches kürzlich eingeweiht wurde, auf eigene 
Koſten, wie man 18h einige 20,000 Thlr. erbaut haben. Die 

erbürgermeiſters in Münſter nahm vor 14 


ſerer Klöſter 18 junge Mädchen zugleich eingekleidet. Eines derſel⸗ 
ben machte bald darauf den Verſuch, zu entweichen, wurde aber 
auf ihter Flucht ereilt und trog allem Widerſtreben wieder in das 
Kloſter gebracht. (Sp. 3.) N 

Stettin, 15. DE. [Gejhent des Königs.] Der Geburts⸗ 
tag Sr. Maj. des Königs bringt unſerer St. Peter- und Paulge⸗ 
meinde wieder ein Zeichen des Allerhoͤchſten Wohlwollens. Nach⸗ 
dem die St. Peter⸗ und Paulkirche bereits am 3. Auguſt 1856, 
dem Geburtstage des hochſeligen Königs, im Hauptfenſter des 
Chors ein in der königlichen Glasmalerei gefertigtes Glasgemälde 
mit Moſaikverzierungen von des Königs Majeſtät zum Geſchenk 
erhalten hatte, folgten am 15. Oktober deſſelben Jahres die beiden 
zur Seite des Hauptfenſters befindlichen großen Moſaikfenſter eben⸗ 
falls Geſchenk Sr. Majeſtät. Jetzt erhält die Kirche einen neuen 
Schmuck. Das Fenſter oberhalb des Portals an der vordern, der 
Sudſeite, wird mit einer in der königlichen Glasmalerei angefer- 
tigten Moſaikroſette verſehen werden, welche durch die Munifizenz 
Sr. Maj des Königs der Gemeinde abermals geſchenkt wird, und 
welcher demnächſt noch ein Moſaikfenſter im Nordoften des Chors 
folgen ſoll. (Rd. 3.) 5 


Oeſtreich. Wien, 13. Okt. [Erzherzog Ferdinand 
Max und ſein Verwaltungsſyſtem.] Der Widerſpruch zwi⸗ 
ſchen der milden Art, mit welcher Erzherzog Ferdinand Max das 
Regiment in der Lombardei handhabt, und dem in den anderen 
Provinzen des Reichs befolgten Verwaltungsſyſteme iſt ſchon lange 
Gegenſtand der Aufmerkſamkeit des In⸗ und Auslandes. Die de⸗ 
zentraliſirenden Beſtrebungen des Vizekönigs, der Spielraum, den 
er der offentlichen Meinung gewährt, und die Toleranz, mit der er 
in allen Dingen, insbeſondere aber in religiöſen Angelegenheiten 
verfährt, werden von den Männern der ſtarren Centraliſation und 
des Rückſchritts mit wachſamem Auge verfolgt. Schon zu Anfang 
dieſes Jahres wurde durch die Wiener Intriguen dem Erzherzoge 
ſein Amt erſchwert, ja unmöglich gemacht. Der Prinz eilte damals 
nach Wien und kehrte mit umfaſſenden Vollmachten verſehen nach 
Mailand zurück. Aber die Intrigue hatte ihr Werk wieder aufge⸗ 
nommen uud neuerdings iſt in den hoͤchſten eiſen der lombardiſch⸗ 
venetianiſchen Verwaltung ein Konflikt entſtanden, der von den 
ernſteſten Folgen begleitet ſein kann. Sowohl von Seite der Civil⸗ 
verwaltung als der Militärbehörden in Lombardo⸗Venetien wird 
dem Erzherzog ein Widerſtand entgegengeſetzt, der ſeine wohlwol⸗ 
lenden Abſichten vereitelt. Dem militäriſchen Gouvernement iſt 
der Erzherzog nicht ſtreng genug, da es nach der Meinung dieſer 
Leute kein anderes Mittel giebt, die Italiener zu regieren, als Be⸗ 
lagerungszuſtand, und der Civilverwaltung paſſen die Verfügun⸗ 
gen des Erzherzogs nicht in ihr Syſtem. Dies der Grund, weshalb 
der Erzherzog in letzterer Zeit Mailand verließ und ſich vielleicht 
nicht ohne Abſicht dem Sitze der Regierung fernhält. Seine Feinde 
in Italien und in Wien verbreiten jetzt allerlei Gerüchte, welche 
kan e Begründung entbehren. Der Erzherzog denkt nicht da⸗ 
ran, irgend einen Eklat zu machen und ich glaube im Gegentheil zu 
wiſſen, daß eine Reihe von Vorſchlägen Behufs der Negultrung 
ſeiner hohen Stellung in Italien in dieſem en der aller⸗ 

öchiten Entſcheidung unterbreitet find. Nach den Erfahrungen einer 
1 Zeit zu ſchließen, wird die Entſcheidung diesmal im Sinne 
es Erzherzogs und nicht in dem feiner Gegner ausfallen. (3.) 

— [Die Schutzzoll⸗Agitation] hat einen außerordent⸗ 
lichen Umfang gewonnen. Die petitionirenden und agitirenden 
Induſtriellen plaidiren zugleich für die Zolleinigung mit Deutſch⸗ 
land, doch hat dieſes keine Urſache, ihnen dafür und für die mög⸗ 
liche Herrſchaft ihrer Grundſätze in Deutſchland dankbar zu ſein. 
Dieſe Agitation und ihr Umfang iſt ganz geeignet, die Theilnahme 
für die Zolleinigung zu ſchwächen, und dies mag wohl auch der 
Grund ſein, welcher die „Oeſtr. Z.“ wiederholt zu einer geharniſch⸗ 
ten Abwehr Saher f Heute ſchreibt das Blatt unter Anderm: 
„Vor einem Jahre hätten die Agitatoren nicht hundert Unterſchrif⸗ 
ten für ihre Geſuche gefunden und in einigen Monaten wird die 
Zahl ihrer Schildknappen keine größere ſein; wollte man ihrem 
Treiben z. B. eine Agitation in Ungarn, Galizien, dem gern 
venetianiſchen Königreiche entgegenſtellen, wir machen uns anhei⸗ 
ſchig, für jeden der Induſtriellen, der um Schutzzoll ſchreit, 500 
Grundbeſitzer aufzuführen, die Aufhebung aller Zölle verlangen; 
oder glauben denn die dünn geſäeten Herren im Böhmerlande, in 
Niederöjtreich und Steiermark, fie allein bilden Oeſtreich, und die 
ganze übrige Monarchie ſei ein Terrain, bloß geſchaffen, um von 
ihnen ausgebeutet zu werden? Mit demſelben Rechte wie ſie, könnte 
der Landmann für ſein Getreide, ſeine Wolle, ſeine Seide, ſeine 
Häute ꝛc. einen Schutzzoll verlangen, und jo Nahrungs⸗ und In⸗ 
duſtrieſtoffe, Arbeitslöhne und Subſtrat der Induſtie vertheuern. 
Wir glauben kaum, daß ſolche Beſtrebungen von den Gewerbetrei⸗ 
benden freudig begrüßt werden dürften. Aber der Egoismus will 
ja keine Widerlegung, er be und wägt bloß ſein Partikularinter⸗ 
eſſe, alles Uebrige, ſelbſt der geſunde Menſchenverſtand, bleibt 
außer Rechnung. Wer ſich überzeugen will, der braucht nur das 
hirnverbrannte Zeug zuſammenzuleſen, das in Artikeln und Peti⸗ 
tionen täglich zuſammengebraut wird.“ „Weder eine ſofortige 
Zollermäßigung“, jo ſchließt das Blatt. „noch eine ſolche, wobei 
die a ten nicht gehört werben, iſt von uns angeprieſen wor⸗ 
den. Wir ſind im een vollkommen damit einverſtanden, 
daß wenn einſt wieder der Moment gekommen wäre, wo an eine 

fernere Reduktion der Zölle gedacht werden könne, alle gehört wür⸗ 
den, die dabei ein Intereſſe haben. „Darunter aber verſtehen wir 
nicht bloß Jene, welche die gewerbliche, ſondern auch jene, welche 
die Bodeninduſtrie und den Handelsverkehr zu vertreten haben. 
Die Erzeuger der Rohſtoffe und Jene, welche die Natur- und 
Kunſtprodukte vertreten, ten dabei nicht minder ihr Wort einle⸗ 

en, als die Notabilitäten, welche den Staat als ſolchen und ſeine 
Intelligenz repräſentiren; aber ein Paar Fabrikanten und Hütten⸗ 
werkbeſitzer dürfen ſich nicht einfallen laſſen, der Regierung die 
Hände binden und einzig und allein im Staate Theil an der Geſetz⸗ 
gebung nehmen zu wollen. Die Regierung wird, wir hoffen es, 
keinen Schritt thun, ehe fie das Intereſſe Aller erwogen hat; aber 
eine Agitation, bei der Einige zum Nachtheil Aller das große 
Wort führen, iſt eine verwerfliche und muß im Intereſſe Aller be⸗ 
kämpft werden.“ 

— [Baron Ward.] Der am 25. Oktober in Wien geſtorbene ehema⸗ 
lige parmeſaniſche Miniſter Baron Ward gat ein wechſelvolles, abenteuerliches 
Leben hinter ſich. Aus dem Steben Bene, dem engliſchen Pommern, ge⸗ 
bürtig, kam er in Dienſten des Fürſten — — tein nach Wien, wo er vier 
Jahre lang als Jockey fungirte. Sem näch atron war der Herzog von 
It m 1 . ; j 


Königin von Preuß 
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Lucca, bei dem er Anfangs als Kammerdiener fungirte, dann zu der hohen 
Würde eines Stallmeiſters und ſpäter zu der noch höhern eines Miniſters des 
Feen l Hauſes und eines Finanzminiſters emporſtieg. Die letzteren beiden 
oſten bekleidete er bis zur Abdankung des Herzogs im Jahre 1848. Während 
der Revolution wirkte er eifrig im Intereſſe Oeſtreichs. Er ward Premiermini- 
ſter von Parma, war bei den Unterhandlungen thätig, die zur Abdankung 
Karls II. führten, und vertrat deſſen Nachfolger Karl III bis zur Zeit ſeines 
tragiſchen Endes (der Herzog ward bekanntlich im Jahre 185 erdolch! am 
Wiener Hofe. Als die gegenwärtige Regentin die Zügel ergriff, zog * 
aus dem Staatsleben zuruck und ging nach Oeſtreich, wo er ſich der Landwirth⸗ 
ſchaft widmete. 3 
Bayern. Münden, 13. Okt. [Eindruck der jüng⸗ 
ſten Ereigniſſe in Preußen; Namens feſt des Königs; 
Fahnenweihe.] Die Wendung der Dinge in Preußen, welche 
man hier mit großer Spannung verfolgte, hat einen allgemein gün⸗ 
ſtigen Eindruck hervorgebracht. Die rückwirkende Kraft eines ſtreng 
verfaf 1 en der preußiſchen Regierung auf 
das übrige Deutſchland möchte für Bayern einen nicht geringen 
Vortheil inſofern haben, als die diesſeitige Regierung in Folge 
deſſen nunmehr keinen Anſtand nehmen dürfte, die Kammern un⸗ 
mittelbar nach den Wahlen einzuberufen. Die Verfügungen Betreffs der 
Wahlen ſind bereits an die Kreisregierungen erlaſſen worden. — 
Das Namensfeſt des Königs wurde geſtern in unſrer Reſidenzſtadt 
in vielfacher Weiſe, insbeſondere durch feierlichen Gottesdienſt von 
allen Konfeſſionen und große Kirchenparade der Linie und der 
Landwehr gefeiert. — Nach beendeter Kirchenparade de auch die 
feierliche Weihe der drei neuen Fahnen des hieſigen Landwehrregi⸗ 
ments ſtatt, nachdem ſich deſſen bisherige Fahnen mit dem heutigen 
Tage 50 Jahre im Dienſt befunden haben. Wegen Ungunſt der 
Witterung konnte die Feier nicht, wie beabsichtigt war, auf dem 
Marsfelde ſtattfinden, ſondern wurde in der Baſtlika vollzogen, und 
zwar durch den Erzbiſchof von München. Der Staatsminiſter des 
Innern, Graf v. Reigersberg, der Kriegsminiſter, Generalmajor 
v. Manz, und andere Militar⸗ und Civilautoritäten wohnten der 
Feier bei. Nach beendeter Weihe der neuen Fahnen leiſtete die 
Mannſchaft des aus einem Grenadier⸗ und zwei Füſilierbataillonen 
beſtehenden Regiments den Fahneneid. N 


Hannover, 13. Okt [Die jüdiſchen Soldaten] Von 
jüdiſcher Seite iſt an das Kriegsminiſterium das Anſuchen geſtellt 
worden, die in der Armee dienenden Soldaten jüdiſcher Konfeſſion 
möchten an den hohen Feiertagen ihrer dienſtlichen Funktionen ent⸗ 
hoben werden. Die General⸗Adjutantur hat zwar den Erlaß einer 
allgemeinen Vorſchrift abgelehnt, jedoch angedeutet, daß vorkom⸗ 
menden Falls jüdiſchen Soldaten unter den angegebenen Umſtän⸗ 
den der Urlaub nicht werde verſagt werden, ſofern nicht dringende 
Pflichten entgegen ſtänden. 

Sachſen. 10 13. Okt. [Durchreiſe der preußi⸗ 
ſchen Majeſtäten.] Nachdem bereits geſtern Nachmittag 4 Uhr 
Se. Maj. der König von Sachſen ſo wie der Erzherzog Karl Lud⸗ 


wig von Oeſtreich hier eingetroffen und im Hotel de Baviere abge⸗ 


ſtiegen waren, kamen gegen 6 Uhr JJ. MM. der König und die 
a ie Ihre Maj. die Königi 
Sachsen hatte die — in Niieſa erwartet 
von f 17 I T 
Die Ale, Herrſchaften brachten den Abend im engſten Familien⸗ 
kreiſe zu. Heute Vormittag erfolgte die Abreiſe. Der König und 


die Königin von Preußen reiſten um 8 Uhr auf der Sächſiſch⸗Bay⸗ 


riſchen Eiſenbahn zunächſt nach Bamberg. Se. Maj der König von 
Sachſen nebſt Gemahlin, ſo wie der Erzherzog Karl Ludwig beglei⸗ 
teten dieſelben nach dem Bayriſchen Bahnhofe. (D. A. 3) 


Württemberg. Stuttgart, 13. Okt. [Kirchliches; 
barmherzige den ini em Bei einem proteſtantiſchen Lei⸗ 
Gee Per in dem kath. Ellwangen iſt jüngſt das ie übliche 

eläute der Glocken unterblieben. Man glaubte, es jet dies in 
Folge der von dem on Ordinariate Rottenburg erlaſſenen 
Nethrbünng ln Betreff der Begräbnißfrage geſchehen; es iſt dem 
aber nicht ſo, wenigſtens iſt das Geläute nicht von kath. Seite un⸗ 
terſagt worden, vielmehr hat der evang. Pfarr⸗Gemeinderath aus 
freien Stücken für evang. Beerdigungen auf das Geläute der Glocken 
von den beiden kath. 8 ferner auf das ſogenannte Schei⸗ 
dungszeichen, ſo wie auf das Vorantragen einer kath. fuß und 
eines kath. Kruzifixes, weil dies ſpeziell katholiſche Gebräuche und 
Kultusgegenſtände feten, verzichtet. Die proteſtantiſchen Einwoh⸗ 
ner Ellwangens wollen auch nicht die 0 Veranlaſſung zu 
konfeſſionellen Reibungen geben. — Das biſchöfliche Ordinariat 
in Rottenburg hat an 1 Pfarrämter ſeiner Diözefe ein 
Schreiben erlaſſen, worin es denſelben die jüngit ſtattgefundene Er⸗ 
öffnung des Mutterhauſes in Gmünd anzeigt. Mit dem jeit 11 5 
Mutterhauſe in Straßburg vereinigte man ſich über folgende Punkte: 
1) daß vom 1. Juli d. J. an die Verwaltungen der diesſeitigen 
Spitäler, an welchen barmherzige Schweſtern wirken, die bisherigen 
Gegenleiſtungen an das Mutterhaus in Straßburg an das in Gmünd 
übertragen haben; 2) daß allmälig und nach . 815 die Schwe⸗ 
ſtern ausgewechſelt werden, ſo daß der inländische Dienſt auch von 
inländiſchen Schweſtern verſehen wird; 3) daß von dem gedachten 
Zeitpunkte an das Noviziat in Gmünd ins Leben trete und daſelbſt 
die Einkleidungen und Gelübdeabnahmen ſtattfinden; 4) daß ſofort 
vom Mutterhauſe in Gmünd Viſitationen der diesſeitigen einzelnen 
Filialen vorgenommen werden, theils um die näheren Verhältniſſe 
kennen zu lernen, theils um die Schweſtern an die geeigneten Po⸗ 
ſten ſtellen zu können. (8. 


Baden. Karlsruhe, 13. Okt. [Unterhandlungen 
mit Rom; barmherzige Schweſtern.] Das den badiſchen 
Kirchenkonflikt betreffende Ultimatum iſt hier eingetroffen. Ob es 
von unſrer Staatsregierung angenommen werden wird oder nicht, 
darüber iſt in dem Publikum nichts bekannt. Unbeſtreitbar aber 
iſt es, mild ausgedrückt, ein Irrthum, wenn behauptet wird, alle 
katholischen Geiftlichen und die ganze katholiſche Bevölkerung des 
Landes wünſche das Konkordat mit Rom und ſehe ihm „mit Freu⸗ 
den“ entgegen. Es mag immerhin ſein, daß ein Theil der Geiſt⸗ 
lichen und ein Theil der katholiſchen Bevölkerung Badens das Kon⸗ 
kordat wünſchen; daß aber dieſe Wünſchenden die Mehrzahl aus⸗ 
machen, möchte ſchwer zu beweisen ſein. — Der Einführung der 
barmherzigen Schweſtern in Heidelberg iſt eine andre voran⸗ 

eilt: die der Kongregation „zum göttlichen Erlöſer“ in Nieder⸗ 
ronn. Mehrere Schweſtern ſind bereits dort eingetroffen, um die 


Pflege der Kranken in den einzelnen Häuſern, wenn ſolche gewünſcht 


wird, zu übernehmen. (Fr. J.) g 
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Großbritannien und Irland. 


London, 12. Okt. [Dankſchreiben.] Man wird ſich er 
innern, daß die jungen Damen von Gravesend, die Tochter des 
Majors an der Spitze, die Königin Victoria, als ſie ſich nach 
Deutſchland einſchiffte, um Ueberbringung eines Angedenkens an 
die Prinzeß Friedrich Wilhelm erſuchten. Lange hörten ſie nichts 
über das Schicksal ihres „Souvenir“, bis ſie dieſer 2 endlich 
durch folgendes an den Mayor von Gravesend gerichtete Schreiben 
erfreut wurden: ur 

„Schloß Babelsberg bei Potsdam, 30. Sept. 1858. Sir! Ich habe den 
Befehl erhalten, Ihnen mitzutheilen, daß J. K. H. die Prinzeſſin Friedrich Wil⸗ 


helm von Preußen, Princeß Royal von Großbritannien und Irland, mit großem 


Vergnügen aus den Händen der Königin das geſchmackvolle Souvenir empfan⸗ 
gen hat, welches eine der angenehmſten unter den vielen Sympathiebezeugungen 
verewigt, die J. K. H. bei Ihrer Abreiſe von England zu erhalten das Glück ge⸗ 
habt hat. Der bezaubernde Anblick, den J. K. H. in Gravesend genoß, wird an 
und für ſich in ihrer dankbarſten Erinnerung fortleben. Aber es gereicht der 
Prinzeſſin zu beſonderem Vergnügen, eine ſo elegante Verzeichnung der Namen 
der Fräulein zu beſitzen, die bei jener Scene mitſpielten, deren Schönheit J. K. 
H. leider in dem Augenblick ihres Abſchieds von der Heimath nicht jo vollkom⸗ 
men genießen konnte, wie fie dieſelbe fühlte, und wie fie dieſelbe unter anderen 
Umſtänden gewiß genoſſen haben würde. Ich ſoll Sie erſuchen, allen Jenen, die 
zur ug herigen de Ar er Geſchenkes bin Er, We rn 
t erzli on J. K. H. zu jagen. in, Sir, Ihr ergeben⸗ 
ter 2 Ernest de Stockmar, Polvatfefreiir ER H.“ 

— [Der „Charles Georges“.] Wie der „Times“ gemel⸗ 
det wird, weiſt ein von Nude an das Liſſaboner Kabinet ge⸗ 
richtetes Ultimatum jede fremde Vermittelung zurück, fordert Aus⸗ 
lieferung des „Charles Georges“ binnen 48 Stunden und Ent⸗ 
ſchädigung, und ſtellt im Falle der Weigerung die Abberufung des 
Geſandten und der Konſularvertreter Frankreichs und die Anwen⸗ 
dung weiterer Maaßnahmen in- Aussicht. (H. N.) 

— [Von der afrikaniſchen Weſtküſtel find Berichte per 
„Gambia“ aus Fernando Po vom 31. Auguſt, eingetroffen; 
Bonny 5. Lagos 7., Kapküſte 11., Liberia 17. Sept! und Madeira 
vom 3. Oktober. — Am Sierra Leone⸗Fluſſe dauern die Zwiſtig⸗ 
keiten unter den eingebornen Stämmen fort. — Der Gouverneu 
von Accra hatte ſich auf den Weg gemacht um einen der Aſhanti⸗ 
Häuptlinge, der die Steuer verweigerte zu Vernunft zu bringen. 

— [Der Verein zur Förderung ſozialer Kennt⸗ 
niſſel, der im vorigen Jahre von Lord Brougham gegründet und 
und in Birmingham eröffnet worden war, begann geſtern ſeine 
Thätigkeit in Liverpool. Außer Lord John Ruſſell, der dieſes Jahr 
Präſident tft, find als die bedeutendſten der Anweſenden zu nennen: 
Lord Brou ham, die Earls Carlisle und Shaftesbury, die Lords 
andon und Ebrington, die Biſchoͤfe von Cheſter, Man⸗ 


ı allgemeinern Standpunkte aus zu erörtern.“ ; 
Zweck im Auge behaltend, hatte ſich der derein in ige de de 


zelnen dieſer Zweige ging Lord Ruſſell geſtern in ausführlich 
ein, um 


em Parlamente vorzulegen. Lord John iſt der Ueberzen 
In; binnen 4250 Jahren in der Beſtz 
eines vollſtändigen m fh gelangen k 
ich der edle Lord über die wen⸗ 


das 


der, DEN, einer allgemeinen Volkserziehung den Grund 
zu einem beha . 
— Ueber den Untergang der „Auſtria“] ſchreibt die 


chifffahrt auf dem atlantiſchen Ozean gerade 
aus der großen Zahl der Fa 115 welche ſeine Gewiſſer durch 
babe ein gewiſſer Grad von S che 


es iſt ſogar wahrſcheinlich, daß auf den Sand ae di 


nur auf kurze Zeit S 
e 


Erforderniß iſt, daß man 
orrath ſorgt; das zweite, daß man 1 5 if 
welche es ermöglichen, daß die Boote, wenn es il 105 rasch mit 

nabgelaffen werden 


47, + 
ire 


— 


egen, um einen gewiſſen Grad von Disziplin und Ordnung thun⸗ 

ic zu machen. Die ar Bedingung iſt die wichtigfte, vielleicht 

Aber auch die am Nun zu erzielende. Wir Bat aber be⸗ 

denken, daß es a i ung iere 
eringen Einfluß ausüben wird, wenn, ſie 1 daß hinreichende 
orkehrungen 


80 
aueh erth 


aufgedreht, der Dampf ſtrömt in die Rohren, und ſoll durch ſeine 
Gewalt das Feuer ſchnell bewältigen. f 0 n 
[Wellesleyf.] Am Sonnabend ſtarb, auf dem Landſitz 
Conholt⸗Park in Wiltſhire, Lord Charles Wellesley, der jüngere 
don den beiden Söhnen des verſtorbenen Herzogs von Wellington. 
kr war am 16. Januar 1808 in Phoenix⸗Park in Dublin geboren, 
at im Juni 1824 in die Armee ein, und begleitete ſein Regiment, 


Ob. ausbrach. Im Jahre 1840 kehrte er als kommandirender 
berſtlieutenant nach England z 


ins 


Haus der Gemeinen, mußte jedoch im Februar 1853 


der einig gen Tochter und Erbin des verſtorbenen Sehr Eh⸗ 

8 N. en und hinterläßt außer dieſer nun ver⸗ 

Futweten Lady 2 Söhne und 2 Töchter. Der jetzige Herzog von 

Vellington iſt kinderlos. 
n Frankreich. 

Weine ane 12. Okt. Cart Kaiſer in Rheims.] Dem „Moniteur“ 1 5 

Ik auf gen . über den dortigen Aufenthalt des Kai⸗ 


5 gad e e Bei Nee dee 
idesinduitrie find. „Der Werth dieſer Teppiche er⸗ 
V 
Stad eil, durch welchen det Kaiſer in die Stadt einzog, war derjenige, wo 


N ei? eiter wohnen; hier hatte jede Arbeiterkorporation, jede nütz ⸗ 
le Seroindung ihren Triumphbogen errichtet. Die Hnjeitäten 
der Kathedrale und am Portale derſelben wurde der Kaiſer durch den 

Kardinal Honſſer empfangen, der ihm die Schlüſſel der Kirche überreichte, Nach 
Aer begeiſterten Anrede führte er den Kaiſer und die Kaiſerin in jeine — 
do den Majeſtaten zuerſt unter dem Traghimmel die ſchuldigen Ehren erwieſen 
den, worauf dieſelben in Prozeſſion zu dem mitten im ih e d 

tuhl gingen. Nach dem Geſange begaben die Majeſtäten ſich in den erzbi⸗ 

I lichen Palaſt, den ſie zu ihrer Reſidenz erkohren hatten. In den großen 
dieſes Palaſtes empfing der Kaiſer die Behörden der Stadt und des De⸗ 

dt die Arbeiterkörporationen und „die Damen der Halle, welche Ih⸗ 
Schli jeftäten ein koſtbares Geſchenk für den kaiſerl. Prinzen überreichten“. 
e zeigten ſich die Majeſtäten auf dem Balkone dem Volke. Abends 
da e ganze Stadt erleuchtet. Die Reiſe des Kaiſers nach Rheims hat, wie 
And amtliche Organ ſchließlich bemerkt, eine hohe Bedeutung: „Die Napoleo⸗ 
iſche Dynaſtie wurde vor geraumer Zeit geſalbt, fie wurde bei ihrem Urſprunge 
on durch ein unverwiſchliches Chrisma geſalbt, nämlich durch das 5 ſo vie⸗ 
U. Schlachtfeldern vergoſſene edle Blut. Geſtüßt auf die Zukunft, wie auf die 
Uebsangenheit, hat dieſelbe allerdings das Bedürfniß, in den alterthümlichen 
proortiefcrungen ein neues Element der Lebenskraft zu ſuchen; aber eines der 
10 videntiellen Merkmale ihrer Macht iſt die Sicherheit, das Vertrauen, mit 
1 elchen ſie ſich an alle Zeiträume unſerer Geſchichte wenden 1 Der Kaiſer 
and in Rheims, was er unlängſt in der Bretagne fand, nicht das alte Frank⸗ 
t un das Frankreich aller Zeiten, das keines ſeiner Gefühle zu verhehlen 
Win um ihn zu empfangen, ſondern im Gegentheil ihm mit Begeiſterung die 
9 ng aller Erinnerungen, aller Gloiren leihen darf.“ Das amtliche Or⸗ 
au theilt nach dieſem Reiſeberichte die Reden des Maire's und des Erzbiſchofs 


1880 emen t. Der Maire erinnerte daran, daß Rheims den Kaiſer im Jahre 
D ſchon als „die Hoffnung des Vaterlandes“ begrüßt habe, wie es heute voll 
Ran barkeit und Staunen über die Wunder feiner Regierung erfüllt jei., Der 
ea ſei der Erwählte des Volkes, wie er der Erwählte Gottes ſei; ſo beginne 
Der neue W mit der Gottes Hand ſei, und darin beruhe ihre Legitimität. 
dig Kardinal⸗Erzbiſchof bemerkte im Eingange feiner Rede: „Sire, die Mutter- 
u se Kirchenprovinz Rheims, die an Erinnerungen fo reich tft, verdankt 
MN Ruhm nicht allein der hochherrlichen Heiligkeit mehrerer ihrer Biſchöfe, 
en und Würden einer beträchtlichen Anzahl ihrer Prälaten, fie ver⸗ 
Gn denſelben in gewiſſen Beziehungen auch beſonders ihrem Vorrechte, die 
nige zu ſalben. In dieſer großen prachtvollen Karhedrale erſchien die D . 
enigen, denen Gott Die Geſchicke der Nation anvertraut 1995 um die 
flichtung zu übernehmen oder zu ernenern, daß fie die Religion ehren und 
det athofiiche Reiche ſchützen wollten, welche indem ſie die Rechte und Pflichten 
Altre lter gegen ihre Herrſcher weihet und heiliger macht. Hier am Fuße der 
verſprachen fie feierlich, ſich Frankreich zum Glücke des Volkes und zu 
es Ruhme zu widmen. Sire, dieſe er RR Behr die Rinde 
ige heißen darf, empfängt an dieſem neuen großen Glanz ſo⸗ 
n Er Me ue wie durch die Frömmigkeit der Kaiſerin, 
e bezrüßen als den Engel der chriſtlichen Liebe und Barmherzigkeit. 
aß Sie auf ſo feierliche Wette die Verpflichtungen erneuerten, die Sie bei 
gung des Thrones der Franzoſen übernahmen, find Sie denſelben treu 
ie haben ſogar die Erwartungen des Volkes, deſſen Gott ſich zur Er⸗ 
der großen Satbfchläge, die er mit Ew. Majeſtät hatte, bediente, über 
Sie i in den Tagen der Prüfungen der Kirche, Frank. 
Europa die gl ngendjten Dienste erwieſen, und dermaleinſt werden die 
Völker den Namen Napoleon s III. für den Segen der Civiliſation 
en, den Sie ihnen verleihen, indem Sie dem franzöſiſchen Namen und dem 
ichen Namen in 1 77 unſerer Miſſionare in China und im Kaiſer⸗ 
affen.“ 


. 
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können; das dritte, daß die Paſſagiere ein hinlängliches Vertrauen 


5 


die uc 


das 15. Infanterie als Major nach Kanada, als die dortige Rebel⸗ 


urück und im Jahre 1845 gab er 
en Armeedienſt auf. Von 1842 bis 1852 vertrat er die Grafſchaft 
Hampſhire (den füdlichen Theil derſelben) im Unterhauſe. Bei der 
gemeinen Parlamentswahl deſſelben Jahres kam er für 1 0 
ſein Man⸗ 


Liſſabon nach Paris erhalten werde. 
ie Kaiſerl. Majeſtäten reiſten um i Uhr | 


Jan N 

ab und trafen um 3 Uhr vor den Mauern von Rheims ein, wo auf 
va En ehe der Eäniiiden Straße, die von Vs le Bat bis an 
1 mphbogen errichtet waren. Am Stadttore überbrachte Bee aire 
Kaifer auf einem goldenen Teller die Schlü jel, welche einjt Karl VII. über- 
wurden. Der Kaiſer zog, nachdem er auf die Rebe des Maire 15 gedankt 
h in Rheims ein, wo die Häuſer durch waren, 


ſten Mitarbeiter. Ungeachtet der 


3 


f Tagesbericht.] Heute Nachmittag find der Kaiſer und die Kaiſerin 
von Geld in St. Cloud a een gm . enden Bae“ 
von hier Kaen wird, hat Frankreich nun endlich doch eine Note an die 
päpſtliche Regierung gerichtet worin in ſehr gemäßigter Sprache gebeten wird 
die römiſche Kurie möge do N d i 
19. Jahrhunderte die Gewa 1 75 die in Bologna an der iſrae 
Mortara begangen worden, für das Papftthum haben könnte. Bekauntlich hat 
ſche Preſſe mit Ausnahme der off ziellen, offiziöſen und des „Univers“ 
dieſen Schritt ſeit! ochen verlangt, an das. ifraeli ı 
hat gegen das Centralkonſiſtorium eine jehr energiſche eispwerbe erhoben, daß 
ieſes in der Mortara ſchen Angelegenheit bisher jo wenig Energie entwickelt 
ur — Herr Millaud hat die ihm von den Regierungen von Nicaragua und 
oſtarien verliehene Konzeſſion zum Bau eines Kanals zwiſchen dem Atlanti⸗ 
b und Stillen Ozean um 100,000 Fr. an Herrn Declamarre, Eigenthümer 
er „Patrie“, abgetreten. — Unter den kürzli nach Cayenne 1 oli⸗ 
tiſchen Sträflingen befindet ſich der bekannt Sele Derjetbe war 1848 
Kommiſſar der proviſoriſchen Regierung und hat ſeit jener Zeit im Gefängniſſe 


zugebracht. Kürzlich freigegeben, wurde er in Folge des Sicherheitsgeſetzes 


deportirt. 152 4110 } ; WA 
„ lMarſchall Peliſſier.] Heute um 5 Uhr wurde in der Marie des 

ten Atrondiſſements von Paris (Rue d Anjou St. Honorc) die Civilehe des 

arſchalls Herzogs von Malakoff mit Fräulein Sofla Valera de la Paniega 
gefeiert. Die nächſten Verwandten und Freunde des Bräutigams und der Braut 
wohnten 17 Feierlichkeit bei. Des Marſchalls Zeugen ſind der 90. sminiſter 
Marſchall Magnan und Graf Walewski, die der Braut der Nan de Caſa⸗ 
niera und Herr A. Fould, Staatsminiſter. Heute um 9 Uhr wird in der Kapelle 
von St. Cloud der kirchliche Segen ertheilt werden. Der Kaſſer, die Kaiserin 
und der ganze Hof werden dieſer Feierlichkeit beiwohnen. Der Ehelontrakt wurde 
geſtern im Hotel Alba, wo die Gräfin! kontijo wohnt, unterzeichnet. Die Mi⸗ 
niſter, die Marſchälle und Admirale, der Kardinal dee das diplomatiſche 
Korps, viele Senatoren, Deputirte, Staatsräthe und andere hohe Staatebeamte 
wohnten dieſer Cerimonie bei. Unter den Fremden, die anweſend waren, be⸗ 
merkte man außer der Gräfin Montijo den Herrn de Valera (Bruder der Braut), 
den Herzog von Rianzares (Gemahl der Königin Christine) den 5 und 
die Fürſtin Czartorpski, den ge Narvaez, Herrn Bene Murillo, den 
Herzog von Calderon x. Der Feierlichkeit in der Kapelle von St. Cloud wird 
> y. und erſter Almoſenier des Kaiſers, 
er Marſchall ſelbſt verläßt morgen Paris, um nach London zu⸗ 


Diigr. — Biſchof von Nancy 
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e. Konfüjtorium in Paris Zöglinge und Penſionäre. Sie hatten no 


| 


ſelbſt durch Leiden nicht abhalten ließ, hat nicht wenig dazuzbeige⸗ 
tragen, ſein Ende zu befthleunigen. a hatte das 49. Le⸗ 
bensjahr noch nicht vollendet. Er iſt der erſte belgiſche Miniſter, 


ie moraliſchen Folgen wohl Anal me im der inmitten ſeiner Amtsdauer hingerafft wurde. (K. 3) 
en Familie 


[Die Jofephiten], deren Unterrichtsanſtalt auf, höhern“ 
Befehl geſchloſſen worden iſt, haben Brüſſel 5 — ee 8810 
rend des letzten Schuljahres unterrichteten ſie über dreihundert 
2 x ein Haus zu dem 

großen Hotel gekauft, das ſie ſchon beſaßen, eine e een 
und einen Turnplatz eingerichtet. Der höhere Befehl zu ihrer Ent⸗ 
fernung iſt von dem Etzbiſchof von Mecheln ausgegangen und die 
böſe Welt ſagt, daß Se. Eminenz, welche ſelber ein ähüliches Kol⸗ 
lege in der Rue du Marais errichtet hat, die Ausweifung der Jo⸗ 
ſephiten nur verfügt habe, um die Konkurrenz, die ſie ſeiner Anſtalt 
machen, zu beſeitigen. 
/ . , S ch iv e i 3 een it F 

Bern, 11. Okt. [Stimmen gegen die Jejutten.] Seit⸗ 
dem die Jeſuiten in Freiburg und Brieg in offiziellen Program⸗ 
men die Wiederherſtellung ihrer Anſtalten angezeigt haben, iſt es 
auch den freien Waadtländern in ihrer Mitte nicht mehr geheuer. 
Der liberale „Nouvelliſte Vaudois“ weiſt mit folgender Mahnung 
a die Gefahren unſeres Friedens und unſerer Freiheit, auf die 
jeſuitiſche Propaganda in der Schweiz hin: „Den einen Tag laßt 
die Propaganda die Jeſuiten in Brieg einrücken; den andern Lag 
giebt ſie dem Orden große Geſchenke in Freiburg unter dem Titel 
von Entſchädigungen; den dritten Tag verſucht der Biſchof von 
Lauſanne das Joch ſeines Krummſtabs im Kanton Bern feſtzuſetzen, 
und ſeine geiſtliche Größe ſtrebt danach, in der Bundesſtadt neben 
der weltlichen Gewalt ihren Sig aufzuſchlagen. Wenn, das Schwei⸗ 
zer Volk nicht die Augen öffnet, was wird geſchehen? Wird es nicht 
dieſem Schwerte unterliegen, deſſen Heft in Rom und deſſen Spitze 
überall iſt?“ Auch die Konſervativen, die vor 13 Jahren anders 
dachten, ſehen die Nothwendigkeit des Kampfes ein. So ſagt die 
konſervative „Gazette Vaudoise“: „Die ultramontane Partei thut 
unrecht, wenn ſie für ihren Plan auf den Beiſtand der Konſervati⸗ 
ven des Waadiländiſchen Voltes rechnet. Die Frage der Geſetzlich⸗ 
keit, die ſeiner Zeit, betreffend die Jeſuiten⸗Ausweiſung unter Herr⸗ 
ſchaft des alten Bundes, die Gemüther trennte, eriſtirt nicht mehr 
unter der neuen Bundesverfaſſung. Jetzt gilt eine klare Regel: es 
iſt A. e der Selen aus der Eidgenoſſenſchaft. In dieſem 
Punkte iſt das ganze Volk einig.. 

** en, 4. OR. Die Genfer Flüchtlingsfrage] Der 
Konflikt 1 0 dem Stande Genf und der Bundeserekuttve iſt in 
ein ernſtes Stadium getreten, genauere Keuntniß der Sachlage 
endig. Man weiß, daß der Rekurs der Genfer Regle⸗ 


iti 


gieſiſchen Kreuzer im Kanal von Mözambtgue auch dun gegen die Verf N 8 
& f d e Ee ation fette eue Henne gi ie Verfügungen des Bundesraths in Sachen der ſta⸗ 


leichung zu rechnen, da Admiral Lavaud nur auf einen beſondern 
Befehl von Paris Gewalt anwenden dürfe, derſelbe aber einen ſol⸗ 
chen Befehl nicht vor der Rückkehr des franzöſiſchen Geſandten in 
Fkonfum.] Eine ebenſo erfreuliche, als 
g Fleiſ een be r pre⸗ 


7 


— [8let 
yeinung tft d . 
5 Peesgalnahr jeit der Aufhebun 
den erſten drei Monaten dieſes Jahres verzehrte Paris (inner⸗ 
halb der Oktroi⸗Grenzen) täglich etwa 3000 Hammel und gegen 
900 Stück Rindvieh (Ochs, Kuh, Kalb; darunter ungefähr “/. 


dat niederl, en, da ihn das llc traf, fait vollſtändig das Augen | der! 1 uro⸗ 

N a ß - er Tagesordnung der euro⸗ 
lcht zu Wer In der Pult war Lord Wellesley ein Liberal⸗ er alle Stimmen gegen 
Konſervativer, inſofern er für Freihandel und alle progreſſive Maaß. die igland nf urffallend 1 
ſegeln des verſtorbenen Sir R. Peel ſtimmte. 2 mber 1842 der „Nord“ daraus, 
egleitete er auch die Spezialmiſſion des Carl of Wilton nach 

esden, um den König von Sachſen mit dem 8 orden e liſches Schiff, das in 9 n jet bra. 
zu bekleiden. Im Juli 1944 vermählte er ſich mit Auguſte Sophie welches nicht einmal, wie der „Charles Georges“ einen Bevollmäch⸗ 


belehrende fort die 


üchtlinge wur dom Ständerath behandelt wurde, wäh⸗ 


rend der Nationalrat) nicht Zeit fand, ſich mit dieſer Frage zu be⸗ 


faſſen. Indeſſen herrſchte im Nationalrath die gleiche Anſicht vor, 


wie im Ständerath, und ſeine Kommiſſion wollte einſtimmig Ver⸗ 


werfung des Genfer Rekurſes beantragen und ließ die Anſicht im 
Protokoll niederlegen, daß der Bundesrath das Recht habe, ſeine 
Entſcheide vom 24. April und 24. Mai 1858 auszuführen, ohne 
deshalb die Löſung des a abzuwarten. Zu dem Ende lud 

esrath unter dem 4. Auguſt die Regierung von Genf ein, 
Internirung von 10 ienern anzuordnen, welche in 
e 


idesre 
den von den Kommiſſaren mit der Genfer Regierung vereinbarten 


1155 g e Dan at ö | Maaßregeln begriffen waren; nur wollte man in Bezug auf fünf 
derſelben weitere Informationen abwarten, um entſcheiden zu kön⸗ 


nen, ob ſie fernerhin in Genf bleiben dürfen, oder nicht. Die Gen⸗ 
fer gaben keine Antwort. Am 30. Auguſt wurde die Einladung 


Kalbfleisch, und ( Kuhfleiſch Der durchſchnittliche "Dreis für wiederholt. Wiederum keine Antwort. Am 21. Sept. ſtellte endlich 


ein Kilogramm Rindſſeiſch beſſerer Qualität, etwa zweiter Kate | 


orie betrug damals 1 ¼ Fr. und heute nur noch etwas über 1 Fr. 
abei an Paris in den letzten 6 Monaten, alfo in der todten 
Saiſon täglich über 4000 Hammel und faſt 1000 Stück Rindvieh. 


Niederlande. 1 

Haag, 12. Okt. J Abſchaffung der Sklaverei in den 
une Die in Holland durch die Nothwendigkeit der voll⸗ 
ſtändigen Abschaffung der Sklaverei in den Kolonien aufgetauchte 
Kolonialfrage iſt durch \ 4 gelegt 
Pläne, um ſie zu beſtimmen, wenigſtens in Java das bisher in 
Kraft geweſene Regierungsſyſtem abzuändern, noch verwickelter ge⸗ 
worden. Das jetzige Syſtem ſucht nämlich ſo viel wie nur meg ch 
die Einführung ausländiſcher Elemente ins Innere der Inſel zu 
verhindern und man drängt dagegen ben M. Regierung, die euro⸗ 
äiſche Koloniſation daſelbſt im großen Maaßſtabe zu befördern. 
Was die Abſchaffung der Sklaverei betrifft, ſo haben die Mate 
liberalen Minifter ſich dem König gegenüber verpflichtet, dieſelbe 
durchzuführen. Was nun die zweite Frage anbetrifft, ſo iſt fie der 
Prüfung einer beſondern Kommiſſion unterworfen worden, deren 
Präſident der jetzige Kolonialminiſter Rochuſſen war. Diefe Kom⸗ 
miſſton hat ihren Bericht veröffentlicht. De elbe ſpricht a en 
die Koloniſation in einem großen Maaßſtabe aus, iſt aber für Ko⸗ 
loniſationsverſuche unter becchräntten Bedingungen. Die un 
ſteller einer Wolöntfation im großen Maaßſtabe haben den Anſich⸗ 
ten der Kommiſſion ihre Zuſtimmung gegeben und werden die An⸗ 
wendung derſelben unterſtützen. Wannen 


Brüſſel, 8 Der Minliter d. 

Brüſſel, 12. Okt. J. G. Partoes f.] Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten, J. a iſt heute Vormittags 11 Uhr 
in Folge einer Leberkrantheit, welche ein Blutandrang nach dem 
em in Deu: Kate Tagen asc em eee daten N Das 
Kabinet verliert an n es einen ſeiner eifrigſten, tüchtig⸗ 
9 De Beſcheidenheit, welche Hrn. 9 5 
toes mehrere Monate daran hinderte, den Poſten eines Miniſters 
definitiv zu übernehmen, 10 eit ſeinem Amtsantritt nur Eine 
Stimme unter allen Chr erfkänbigen über die Tüchtigkeit des 
Verſtorbenen in ſeinem Fache hertſchend geweſen. Herr Partoes, 
welcher lange 5 hindurch den Poſten eines Generalſekretärs in 
demſelben Departement bekleidet hat, welches nunmehr durch ſein 
Hinſcheiden eines treffichen Dirigenten beraubt wird, hatte vorher 
in verſchiedenen Ländern diplomtiſche Stellen eingenommen. So 
war es in der Levante, wo er vor langer Zeit als en Gene⸗ 
ralkonſul thätig war, daß er den Keim zu jenem Uebel empfing, 
welches ihn jo vorzeitig dahingerafft. Die unausgeſetzte, ermüdende 
Thätigkeit, welche fein Amt ihm auferlegte und von dem er ſich 


Petitionen und der Regierung vorgelegte 


A 


militäriſche Exekution iſt 


der Bundesrath der Genfer Regierung eine Friſt von 10 Tagen. 
Dies wirkte ſo viel, daß die Genfer wenigſtens eine Antwort gaben, 
die am 1. Oktober einlief. Die Regierung von Genf ſtellt ſich ganz 


erſtaunt, über das Drängen des Bundesraths und erklärt, daß die 
Behörden von u en p dee keinerlei Mitwirkung lei⸗ 
ſten werden in Ausführung der dekretirten Maaßregeln, welche Genf 
als unbefugter Weiſe erlaſſen betrachtet. Die Regierung von 


als un b r Genf 
will f glauben, daß der Nationalrath dem Entſcheid des Stände⸗ 


raths beitreten und dem Bundesrath eine diktatoriſche Gewalt über 


die in den Kantonen wohnenden Fremden einräumen werde; und 


wenn auch ein ſolcher Entſcheid erfolgte, ſo müßte erſt die Bundes⸗ 
verſammlung beiſtimmen, wie der Bundesrath bei der Exekution zu 
verfahren habe, falls der Kanton ſich weigerte. Der Genfer Staats⸗ 


kath verſagt daher jeine Mitwirkung und läßt dem Bundesrath die 
| ganze Verantwortlichkeit einer eidgenöſſiſchen Zwangsexekution ſo⸗ 


wohl Genf als der Eidgenoſſenſchaft gegenüber. Nach Empfang 
dieſer Antwort hat der Wundesrath Ay Oktober becher die 


Kommiſſarien mit den erforderlichen Vollmachten wieder nach DE 


a ſchicken. Nach einer Beſprechung des Bundespräftdenten mit den 
dommiſſarien in Lieſtal ſind 41755 nach Genf abgereiſt, 85 
militäriſche € bei der edrohten Bundesautorität eicht 
sich N n men ee l e 

f Italien. 
N Eng riſchen Provinz. 
Die perſönlichen Ausfäll ee elende anti 

fortwährend gegen feln Genes chalbt, haben den bi . 

anlaßt, bei mehreren Gelegenheiten, auch Spentlich , Fir 7 bare 

u äußern. Nichtsdeſtoweni 0 t bas ulttamentane Blatt auf dieſem Wege 

Marl 'oweniger fährt da rieſter, welche die Redaktion bil 

. vum Zweifel weil die drei Fatgokiihen d fauatiſche Bevölferus * 1 4 
See ae dee ade meter. Weber bee 

TT 

— SWium⸗ in A 85 de en vegurfachten chaden erheben ſollte um Ban 
nach den von Part, 2 ollrten Steuernachlaß zu bemeſſen, mit Steinwür⸗ 

fen und Knüttel a hund berſagt, ſo daß man die bewaffnete Macht zu 
Nan 800 uͤtte 1 17 DIRIN ußte. Andere Gemeinden haben trotz der Armuth der 
2 enjohner ferlihe Drogefhünen mit bebeutenden Koſten veranstaltet. Bei die 
ſen Prozeſſionen anied pas Recht, große Krnzifire zu tragen im Aufſtrich wer 

jr 15 rag 1 dafür el ne bedeutende Summe ein elöͤſt. In der ſehr armen Ge 

gende Arengauo hatte man zu ſener Prozeſſon die man Cassacele nennt, 

800 Fran Ken eſammelt und noch mehr hoffte man aus dem Aufſtrich der 

Kru ifrfeäger zu blen. „Der Pfarrer und der Syndikus waren aber der Mei. 

nung, daß man das Geld zur Herftellung der baufälligen Kirche zwedmähiger 

als 5 änglichem Pomp einer Prozeſſion verwenden könnte. Sa die ange- 

a and: 1 0 50 welche die meiſten Beiträge geliefert hatten, damit einver 


+“ Turin, 8. Okt. [Ku 


waren, ſo wurde darüber ein definitiver Beſchluß gefaßt. Als der fana⸗ 
1155 The 1 der Bevölkerung dies erfuhr, entſtand il 23 jr großer Tumult, 
das Haus des Pfarrers wurde badete, und der Pfarrer ſelbſt rettete nur mit 
22 at) jein Leben. Die Ruhe wurde durch die bewaffnete Macht N55 
Allen wurde n dag Strafverfahren gegen de Suligen eingeleitet, N. 3.) 


Spanien. 
Madrid, 7. Okt. Das Desamortiſationsdekret; die 
Wahlen.] Es iſt möglich, daß das Dekret über den Verkauf der 
Staatsgüter nicht das letzte Wort der Regierung in der jo lange 
Ben Frage der Desamortiſation iſt. Ohne die Mitwirkung 
er Cortes konnte für den Augenblick nicht leicht mehr Be 
man mußte ſich darauf beſchränken, durch ein Dekret wieder herzu⸗ 
ftellen, was das vorige Miniſterium durch ein Dekret aufgehoben 
hatte. Den Cortes ſoll ein Geſetzvorſch e werden, 
welchem zufolge die Staatspapiere zum Tageskurſe als baares 
Geld beim Ynfanfe der Güter der todten Hand een würden. Im 
Intereſſe der Inhaber der ſpaniſchen Staatsſch ſcheine wäre kaum 
eine günſtigere Nie zu treffen und auf dieſe Hoffnung hin tft 
die Wire n beſter Stimmung und es iſt eine erhebliche Hauſſe 
eingetreten. — Was die Wahlen betrifft, jo hofft die Regierung 
ei immer, daß die Spaltung der 1 (Puros und Tem⸗ 
plados) 75 zum Siege verhelfen werde. Nach der gen hätte 
General Concha am meiſten Ausſicht, zum Senatspräfidenten er⸗ 
nannt zu werden. 
— [Verbot von Wahlverſammlungen.] Fünf Ex⸗De⸗ 
utirte der konſtituirenden Verſammlung, worunter Stanislaus 
Figneras, atten bet dem Civil⸗Gouverneür de la Vega Armijo um 
die Erlaubniß zur En einer Verſammlung n e⸗ 
ſinnter Wähler nachgeſucht. Die Erlaubniß wurde rund abge il . 
gen, zum großen Erſtaunen der Madrider, welche ſich wit gut 
erinnern, daß ſelbſt unter Narvarez⸗ Sartorius und unter Bravo 
Murillo⸗Bertran de Lys Verſammlungen der demokratiſchen Partei 
jeſtattet und abgehalten wurden. Ein Ne gravirenderer Fall hat 
9 in der Provinz zugetragen. In Paleneia hat eine Anzahl 
ähler die Erlaubniß zu einer Verſammlung nachgeſucht, um ſie 
über die Wahl eines Deputirten zu einigen, der ſich namentli 
„um Verminderung der Steuern, um Bel 
ahl und um das ſpezielle Wohl feiner Provinz zu bekümmern“ 
8 e, und dies ſind Baar noch keine ausſchließlich demokratiſchen 
. Der Civil⸗Gouverneur Ibenez Aldecoa ertheilte dieſe 
Erlaubniß nicht, zumal durch feine eigene Initiative und unter ſei⸗ 
nem Vorſitze eine Wähler⸗Verſammlung ſtattfinden werde; zu was 
alſo noch eine hene Versammlung! Man . der An⸗ 
ſicht, daß Herr Ibenez Aldecog wegen dieſes ſeines Auftretens in 
Palencia desavouirt werden wird. (K. 3) 
Madrid, 10. Okt. [Tel. Dep.] Der; 
ſandten am franzöſiſchen 1255 ernannte Herr Mon wird am 15. d. 
nach Paris abreiſen. — Die „Hojas“ dementiren, daß zwiſchen 
Spanien, Frankreich und England Unterhandlungen bezüglich der 
mexikaniſchen ſtattgehabt haben. Der 1185 e Dampfer „Vasco 
de Gama“, an deſſen Bord ſich eine ſpaniſche Miſſion beſindet, 
entdeckte zwei Inſeln an der afrikaniſchen Küſte und nahm davon 
Namens der Königin von Spanien Beſtitz. n 


RMùMNRußland und Polen. f 

Petersburg 7. Okt. [Feuersbrün 
aus 8 Das walt an Sa ſcheint wirklich von einem 
beſondern Mißgeſchick verfolgt zu werden, denn ſchon wieder iſt die 
Nachricht von zwei großen Feuersbrünſten hier eingegangen. Die 
eine hat am 30. Sept. in Orel gewüthet und an dieſem und dem 
folgenden Tage 500 Häuſer und Läden in Aſche gelegt, die andere 
4 Tage vorher in Livni einer Stadt deſſelben Gouvernements, hat 
200 Si er zerſtört. Ueber beide Unglücksfälle iſt noch keine amt⸗ 
liche age t eingegangen und in Bezug auf Orel läßt ſich der 
Ar Schaden gar nicht überſehen; bei dem andern Brand⸗ 
unglück wird er auf 200,000 R. geſchätzt. ale gel die Kir 
Trockenheit dieſes Jahres die Haußturſache aller ſolchen Unfälle iſt 
(als ein Beweis dafür kann dienen, daß man auf der Dorpater 
Sternwarte erſt Ende September den Kometen beobachten konnte, 
weil bis dahin die Luft durch die fortwährenden Torfbrände verfin⸗ 
9 7 war), ſo liegt doch ein großer Theil der Schuld an der Indo⸗ 
enz der Einwohner und den mangelhaften 5 alten, abgeſehen 
davon, daß die Bauart der Häuſer meiſt nicht maſſiv it. Das Jahr 
wird in dieſer Beziehung wohl eine ernſte ii. eben; die Aktien 
der großen ruſſiſchen Feuerverſicherungsgeſellſchaft, die ſtets glän⸗ 
zende Geſchäfte machte, find beträchtlich gefallen, und es ſtehen jo 
influßreiche Männer an ihrer Spitze, daß die Erfahrungen wohl 
nicht ſpurlos vorübergehen werden. — Die „Nord, Biene“ hat wie⸗ 
der zwei Briefe von ihrem Korreſpondenten aus Cettinſe erhalten, 
von denen der eine mit den lebhafteſten Farben den Enthuſiasmus 
beſchreibt, mit dem der Namenstag des Kaiſers Alexander an dem 
e ee Hofe gefeiert wurde, der andere im Allgemeinen 
für die Montenegriner plaidirt und namentlich einen Hafen fur fie 
in Anſpruch nimmt, ohne welchen ein dauernder Friede nicht mög- 
lich jet. Zahlreiche Reiſende ſollen, wie der Berichterſtatter meldet, 
die den Türken bei Grahowo abgenommenen Trophäen in Augen⸗ 
ſchein nehmen und ſich nicht deu über die Tapferkeit der Monte⸗ 
negriner wundern können. — Wie aus Teheran berichtet wird, iſt 
der ruſſiſche Gefandte am 12. Muharrem in Zargende, dem gewöhn⸗ 
lichen Sommeraufenthalt der ruſſiſchen Geſandtſchaft, angekommen. 
Er wurde überall auf ſeiner Reiſe mit ausgezeichneter Hochachtung 
von den perfichen Behörden Eupen Der 195 hatte den Gou⸗ 


verneur von Gilan 1 And nach laß N 155 un As⸗ 
lan Chan zu ſich berufen, un erer Beſprechung mit ihm, 
gr N Engelis, des bedeutendſten 


die nöthigen Mittel zur Befeſtigun 
Au am 9 er 5 ae 
aſernen daſelbſt bewilligt. une egg 2 
age Die Zahl der ruſſiſchen Aktiengeſell⸗ 

5 hat Ir ſchon wieder um eine vermehrt die den Namen 
iſche a für Dampfſchifffahrt, Ko ionsweſen 

und Handel führt. Sie hat ein Grundkapital von 3 Millionen 
S. R und ihre Geſchäftsthätigkeit iſt auf Dniepr und Bug be⸗ 
ſchränkt. Nicht allein die Höhe des Anlage⸗Kapitals, ſondern auch 
die Namen der Gründer 3 dafür, daß dieſelbe eine bedeutende 
Stellung einnehmen wird. Es befinden 115 an der Spitze derſelben 
Graf Branitzki, ein ſehr reicher Gutsbeſitzer, Graf Lambert, von 
der Suite Sr. Majſeſtät des Kaiſers und mehrere andere hochge⸗ 
ſtellte Perſonen. — Die Gubernialkomite's zur S e 
Bauernfrage ſind in Atrachan am 14, in Smolensk am 18. Sept. 
eröffnet worden. Der Senator, General der Infanterie Fürſt Ga⸗ 
lizyn, der ſich zur elfen eine Geſundheit auf einer Reiſe 
befand, hat von dem Kaiſer e n ee Urlaub erbeten, 
um den Komiteſitzungen über die Bauernfrage beizuwohnen, und 


keeres, und zur Anlegung von 


chränkung der Beamten⸗ lun 


ſpaniſchen Ge⸗ ö 


e; Möntenegen; | ma 


4 


dieſe Erlaubniß Beamten und Offizieren ertheilt; dieß iſt jedoch 
der erſte Fall, der zur Oeffentlichkeit gelangt, und da dieß ohne 
Zweifel immer der Fall ſein würde, ſcheint die Erlaubniß wenig in 
a — genommen zu werden. — Der Kaiſer hat befohlen, daß 
bei Fe über beſondere Vorgänge 
vorgeſchriebene Form für den Schluß! „Ueber ſolchen Vorgang habe 
ich die Ehre Euer Majeſtät allerunterthänigſt zu berichten“, weg⸗ 
fallen ſoll. — Der General⸗Major Karbedz, welcher in Angelegen⸗ 
heiten der Eiſenbahn im Königreich Polen war, iſt von Warſchau 
wieder Ye angekommen. — Der jetzt in türkiſchen Dienſten ſtehende 
Renegat Sadowski, 17 Fähndrich in dem 1 | en 
ujaren- Regiment, iſt durch kriegsgerichtliches Urtheil bei der Ar⸗ 
mee des Kaukaſus wegen Deſertiren, Annahme des türkiſchen 
Glaubens, Eintritt in den türkiſchen Dienſt „für einen Verräther 
erklärt worden und ſoll, im Fall es gelingt, ſeiner habhaft zu wer⸗ 
den, zur Zwangsarbeit nach Sibirien geſchickt werden, nachdem der 
enker den Degen über ſeinem Haupte zerbrochen hat.“ — Scha⸗ 
myl's Sohn, Dſchemal⸗Eddin, derſelbe, welcher als Kind von den 


denſelben auch erhalten. 0 wurde ſchon vot längerer Zeit] attaſſene chmeſſche Proklamation, die vor jener Agitation warnte und gleich, 
k 


2400 75 efangen genommen worden und erſt vor zwei Jahren ge⸗ 
en die Ki 


ürſtin Tſchawdſchamadze ausgetauſcht worden war, iſt in 

ieſem Sommer an der Lungenſchwindſucht geſtorben. In der 9 
ten Zeit war ein ruſſiſcher Arzt aus Tiflis, Hr. Piotrowski, zur Ei e 
Rane worden, der ihn jedoch nicht mehr retten konnte. (Schl. Z.) 
— [Die Ruſſen am Amur.] Unſere Anſiedelungen am 
Amur er die „Nordische Biene“, wachſen wie nach dem Regen 
die Pilze aus der Erde. Ununterbrochen folgen ſich die 1 1 2 


Trupps mit ihren Familien Über Irkutsk. Es ſteht ferner die Er⸗ 


öffnung eines geiſtlichen Seminars in Ausſicht, das vermuthlich in 
der — t Blagoweſchtſchensk an der Mündung des Sieh er⸗ 
richtet werden wird. iede⸗ 

g von Chineſen an den Ufern des Amurs. Unweit der Küſten 
Chinas befindet ſich eine zahlloſe Menge Inſeln, die mehr als zu⸗ 
viel bevölkert ſind. Es dürfte nur eines unferer Schiffe irgendwo 
anlegen, den Bewohnern alle Vortheile eröffnen, welche ihrer am 
BEL, warten, und haufenweiſe würden die Chineſen uns zu⸗ 
fteömen. In Betreff ihrer W e iſt nichts zu beſorgen: 
man bekehre ſie zu el und das Me c bee e a 

f Gr off t Konſtantin] wird einer 2 11 des 


Nord“ zufolge erſt am 15. Oktober mit feinem Geſchwader in 
e ſtechen. | I INTERN „aa 1 


Dänemark. 


dem 110 0 die Ueberzeugung Beigubeien, daß nunmehr der | 


Augenbli 


den aufz 
| g wolle, jet: Parität der Herzogthümer mit dem König⸗ zu 


Falle aus Ruder beg e d 
I 
e nur Ein Mittel übrig, nämlich: dem Bunde offen 
die „Ausſonderung Holſtein⸗Lauenburgs“ unter der Bedin⸗ 
zung zu proponiren, daß man die dänische Ang in 
Betreff der übrigen Landestheile unbehindert ſchalten uud walten 
laſſe. Allerdings ſei vorauszuſehen, daß dieſer Vorſchlag von den 
deutſchen Regierungen mit größter Mißbilligung würde aufgenom⸗ 
men werden, allein man könne darauf, daß Hr. b. Bülow in Frank⸗ 
rt einige „Unbehaglichkeiten“ zu hören bekommen werde, keine Rück⸗ 
ſichten weiter nehmen, und was ſei dann außerdem noch zu befürch⸗ 
ten? Die Exekution? Nun, der könne das Miniftertum. ja doch 
nicht mehr entgehen, und ob man einige Wochen früher oder ſpäter die 
unvermeidlich gewordene Exekution ins Land bekomme, was liege 
daran? „Aber, ſage man weiter, dann bekommen wir viell 
Krieg.“ Vielleicht, antwortet Faedrelandet“ doch jei das immer nicht 
ſo ganz ek und es bleibe Dänemark noch immer übrig, die 
Intervention der europäiſchen Mächte anzurufen. Die Verfaſſungs⸗ 
frage ſelbſt dürfe man allerdings nicht den europäiſchen Mächten vor⸗ 
legen, vielmehr müſſe man io lediglich darauf beſchränken, i 
die Grenzfrage zu unterbreiten. Freilich jet es zweifelhaft, ob die 
Step ischen ) wir geneigt ſein werden, der Anrufung Dänemarks 
Folge zu geben, allein es bleibe nichts mehr übrig, als: das Letzte 
zu verſuchen. Nun, wenn „Faedrelandet“ keinen beſſern Rath 
weiß, dann ſteht es ſehr 1 5 mit ſeinen er Denn die 
7 es ee ; on 1 Mr Deut 
will, iſt außerordentlich klein, DE nanu! 
[ Sektenweſen.] Es it merkwürdig, welchen 10 1 
das kirchliche Sektenwefen hier gewinnt. Es kommen faſt immer 
neue Prediger aus Schweden, England und Amerika 1 5 die 
den Baptismus, Mormonismus und It auch den Methodismus 
mit großer Beredſamkeit verkünden. In der letztern Zeit hat ſich 
ein eee Edelmaun, Namens Moͤllerſvär als baptiſtiſcher 
Redner ausgezeichnet. Außerdem eh die Bildung von * 
meinden, die — 5 ae thum abhold ſind und ein blos 
bibliſches oder lutheriſches Chriſtenthum fordern. Der Sn 
Herausgeber der „Dannkevirke“, Koch“ hat ſich in Verbindung mit 
dem Reichstagsmann Zahle die Beſtreitung der offtztellen⸗Kirche 
und des Prüeterthume zur Aufgabe g I und ſoll durch ſein Blatt 
„Oerſund“ in mehreren Gegenden beſonders unter der Landbe⸗ 
völkerung Boden gewonnen haben. 50 
Bis A ſ i un 
China. — rung von Namtow.] „Daily News“ und 
‚gene bringen ae mn voni ten Aerea aus Malta: 
„Die Ralkittaer pet reichte Suez am 5. Oktober mit Daten aus Kalkutte, 
9. September, Madras 15., Hongkong 24. Auguſt. Aus Hongkong wird ge: 
meldet, daß General Straubenzee, um den in egen e Gef, u 
5!!! kln Tab Kranke 
ngpo e errie nd. 
(Nate iſt u Ott, def Die Kolente Hongkong theilweiſe anten 


chland ankommen laſſen 


derſieht. Es war) aber au elpunkt einer auti⸗engliſchen Be⸗ 
wo di bilitäten auf Mittel ſannen, um d en 
en, die es due r abzuschneiden. Cine bon Eir . 8 8 


von chineſiſchen Soldaten in die Flucht gefagt; einer ward dabei getödtet, 
j anderer v undet.) f * 11 


bei den Truppen die bisher 


s dünkt vor Allem zweckmäßig die Anſiede⸗ 


Nr. 232 der „N. Pr. Ztg.“, „I 
beach ub And ft 
| beobacdhtend und regijtrir. 


wirken ſoll, fo darf Diefe Nepriftinatich der Prätenftonen des vorigen Jahrhun. 


eicht ſogar 


] General Walker; vom Frazer tu bl 
1 Gefekticn tsinſeln. St Nachricht daß General nr and 
Centralamerika begeben habe, ift falſch. Wie man hört verweilt er noch hier!“ 

Report; — Vom Frazerfluß lauten die Minenberichte en dafür nis 


den Abſchluß des Friedens ankündigte, wurde deshalb vor Allem 
as Kanonenboot g g d nach Namtow geſandt. Da die Behörden nicht!“ 
kann die Proklamation anzuſchlagen, wurden 15 


finden waren, ſuchten 5 2 


Amerika. 


Newpork, 29. Sept. 


dort zu blutigen Händeln mit den Eingeborenen gekommen. Mehrer 
haben dabei ihr Leben ein 150 und man fürchtet eine allgemeine Erbeb H 
der Indianerſtämme. — Aus Rajatea, einer der G Ae wird I 
abſedeng des Königs gemeldet. Tomaton, ein Sohn der bag: Pomare 
elt bon Eron geſetzt worden und der entthronte Monarch hat ſich nach OR 
eiti h Ä 

e Telhettantfäe Lynchjuſtiz.] Unter dem Titel: dee nig 
Lynch in Teras“, veröffentlicht das Journal „Galveston Union“ —.— 
richt: Seit längerer Zeit hielt eine Bande von Uebelthätern die ohner 18. 
Goliad und Live Onk in Schrecken. Jedermann zeigte mit dem Finger 
Seven; aber Niemand, ſelbſt die * igei,ni 


auf I 
t, wagke ſich an ſie heran, Ci 
ages überfielen Einige davon ein junges ee 


deheit in dem Hauſe ihrer 


die gerade eine Meile weit weg waren, und entehrten die Wehrloſe. Der Vat 


von dieſer ſchmählichen Gewaltthat unterrichtet, rief die geſammte Nachba 
zur a auf. 5 tönte in der ganzen Landſcha der N. 1 Tod der 
bern! Der Richter Lynch wird ſie zu finden wiſſen!“ Die ik iche h 
einen Irländer und feine vier Söhne Namens Wardwick als die Thäter beze 
net, die auch als Hauptmitglieder der Bande galten, da ſie kurz zuvor zwei 
rikauer ermordet und beraubt hatten. In einer Nacht umzingelte un vermute 
raſch ein bewaffneter Volkshaufe ihre pie Nach längerem 50 
2 


er Pferde, und nun . 
rmliche Hetzjagd, die zwei Stund n dauerte, bis der erfolgte von mehrere 
Fli ss chüſſen getro 


n. 
age 
welcher nicht daheim war, wegen feiner eichneten Kötperſtärke und Sch 
cht dat — — 3 ch fie lurch Dan 
ihn zu fangen, bevor er Kunde von dem Ende ſeiner Angehörigen erhielt. M 


ges gefiel er ſich darin, den Gerichtsbe then Paten d6, ſpielen, und da die A 


j affen ab. Kaum war er h. 
\ Pagel mit an: Begleitern gegangen, jo ‚nd ein Dichter $ N 


aus einem 1 5 warf ihn zu Boden und wollte thin Ketten anlegen. 
jedoch benußte diefen Augenblick, um blizchnell emporzuſpringen, ergriff ein 
wehr und verwundete einen Mann. Da legte ein Schütze auf ihn ef jene 


er j 


ihn mit einem apoblgezielten N zu Boden. Dem Richt 
sam 


enuggethau',,.Bon der heilloſen 
derne 980 | 


Lokales und Prowinzielles. 

1 Pojen, 15, Okt. [Die nachfolgende Zuſchriftl iſt der Reel 
tion von hier a Veröffentlichung zugegangen , 
„Ju die Nr. 224 dieſer Zeitung N) ein Korreſpondenzvermerk des C 
über die Befetzung der Stelle des Juſtitiarius bei dem erzbiſchöflich 
Gerichte hier aufgenommen. Damals mögen vielleicht viele“ ch 
fragt haben, warum denn grade dieſer Vermerk aus ei 
Re übernommen worden. Die N 


Alte g 
rer Leſer 


ern 


17 


ei 
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de Wehen 
Aer 

folgen und den von Ihnen e 

erſt dann einen energiſchen Ausdruck geben, wenn eine Provokation Abwehr er⸗ 

bericht. Bedeutung aber hat es jedenfalls, wenn nationelle ien in un. 

verfänglichet Form auftreten und, genauer angeſehen, Intentionen bergen, 70 7 

nimmer eine Geltung zugeſtanden werden darf. pon 


len“ 4 eine 
Sie der Saz nasioneller 


: Wenn der K ase 0 
„Gans“ will, daß das geiftfiche Gericht III. Jiſtanz dahter ein polgiſch kal, 
liſches ſein und kein Denticher, es jet auch nur als berathender Syndikus, d 
derts nicht ohne entſchiedenen Widerſpru 
e ein BR jet, 5 5 9 Se 189 
ion in unſerer pre en Provinz aus ie 
Fi den Markt in Kr au. 


ch bleiben. Wer nusfpricht, d 
end einer 
1 


die 
ö 


l. 

12 7 0 
uf von kompetenter Seite Veranlaſſung zu geben. Dieſe ift a | 
ufig, nicht erfolgt, und wir hatten deshal zer Vert 
6uT 5 Raten, Desfat u net er Berau 1 


e 


Ka 
erfahrungen 
1 fehr widerſpre 
9 über jo manche hieſige Vorgänge keine Noti a Hg ig 
ſche Eröffnungen darüber uns zugänglich 105 60 werden. D. Red. 
oſen, 15. Okt. (Polizeibericht 
aftſchweine, ein großes und ein kleines, und eine junge Zuchtian, 0 
eſtohlen worden. — Am 6. d. M Fi ſich in Czerwonak Häulan 
und) mit gelben Abzeichen um? 


authent 


. [ 
dem am 11. d. in Liſſa abgehaltenen Wahltermin, "unter dem 1 des 
eiſes, 


ü Frauſtadt zu Abe 

ordneten für den Provinziallandtag faft einſtimmig gewählt: Apotheker x, 

aus Koften, e 1 aus Schmiegel und Kaufmann St 
J reſp. erſter und zweiter Vertreter. 


en gewählt. — Nach zwei trüben und kalten, von Regengüiffen unterht 

enen Ta 

arbeiten und den Saaten jehr gedeihlich ift. Krankheitsfälle, wie fie for 
id bi Kinder befalle 0 


ten vor. Dagegen u man hier und da, daß bei den Schweinen d 


t unbedeutende Verlu 


ürgerſtandes beſtehende Reſſource b 5 Seit 


4 1 89 nicht ſtattgefunden. 


wohnen und Sitzſtellen in dem früher Synagogengebäude beſaßen, verpflichl 
ein ſollen, für jede derſelben einen Bauko 9 5 dana a zu den G 
ammtkoſten zu blen. Letztere betragen 4500 Thlr., demnach würde für ieh 
S t. zu zahlen fein, Die k. Regierung 1 U 
Beſchluß dahin bebucht daß die auswärts wohnenden ehemaligen Mitzli 
f Ae pet ebde © e e en: 
en, in der renovirten Synagoge ) r gegen Za 1 9 
auf erh da ee d de dae 


Die Erbſen find nämlich 4% Cent N 

allen, blühten aufs Neue und bringen jetzt Frucht. he 
8 8 van ja a r chen A vollkommen an 
Von der Orla, 14. Okt. [Verſchiedenes ] Währe 

alt, Bene e Mühe ep 


RER 


242. Fteitag, Beilage zur Poſener Zeitung. 15. Oktober 1858. 


Leute zum Selbstmorde trieb, läßt der jezt wirklich erſchienene Alles ftill; er er-. ihnen der ſich entſchloſſen hat, der Wiſſenſchaft treu zu bleiben, anſtandslos in] der Gerichts⸗Aſſeſſor Fraas aus Poſen eſt zum Kreisrichter ernannt. — Bei 
regt gt einmal Intereſſe, bene unfre Bevölkerung ſchaut gar 20 nach ihm de Oberprima des Grieprich» Wilhelm JG zu ofen geen wie | dem Her) zu Krotoſchin der Se Keen aa ant pen. 
aus. Im vorigen Jahre machte Die Furcht vor dem Erſcheinen die Schänten, auch ein anderer zu Michaelis abgegangener Primaner genau denſelben Platz in pen iſt als Hülfsrichter hierher abgeordnet, und der Büregir Diätar Sosnowoki 
leer und füllte die Kirchen, jetzt bleiben, nachdem er wirklich erſchienen iſt, die | der Prima zu Glogau eingenommen hat: wir erwähnen das ausdrücklich nur] aus Poſen ſſt zum Büreau⸗Aſſiſtenten ernannt. — Bei dem Kreis ericht zu 
letztern nach wie vor 90 Alt. Man hat in der That feine Furcht mehr vor dem] darum, weil in Bezug auf den angedeuteten Unfall ſo mancherlei Gerüchte ge- | Oſtrowo: der Staats- Anwalt Herzberg iſt zum Direktor dei dem Kei 8gericht 
Kometen. Denn wäre das Letztere der Fall, die Bauern würden nicht gewagt | gen die Anſtalt in Umlauf gejegt worden ſind. Von günſtigem Einftuſſe für zu Schneibemihl ernannt, und der Gerichts⸗Aſſeſſor Gade mit — Leltun 25 
haben, im Angeſichte deſſelven dem Chauſſeezollerheber ein leeres Kopftiſſeu hin⸗ dieſelbe wird es auch ſein, daß der Eigenthümer, Paſtor Francke, neuerlich fein Leitung der S aatsanwaltsgeſchäfte beauftragt; der Hülfsbote und Ener 
zuhalten und ihm vorzureden, ſie kämen vom Taufen aus der Kirche und hätten] Pfarramt niedergelegt hat und fernerhin der Schule ſeine ungetheilte Kraft zu: Höpner ift entlaſſen, und der Diſtriktsamts Erekutor Ladwig aus Oſtrowo als 
ſich dadurch ihrer Verpflichtung, Zoll zu bezahlen, entzogen. Das letzte Faktum] wenden kann. Ein diesſeitiger Ausgleichungsverſuch mit den Katholiken iſt vor⸗ Hal sbote und Exekutor angenommen. — Bei dem Kreisgericht zu leſchen: 
beweijt übrigens, daß unſte ländliche Bevölkerung Fortschritte zu machen ehr | läufig wenigſten als geicpeitert zu betrachten da man e e Berie-Afeforen Nötel aus Krotoſchin und Melke aus Poſen find zu 
gut im Stande it! — Die alljährigen Berichte der Provinzialfeuerſozietät für] es ſcheint, von einer Transaktion nichts wiſſen will. Uebrigens iſt unſere Stadt Kreisrichtern ernannt, und der Gerichts. Aſſeſſor v. Schrötter iſt von dem Kom⸗ 
die Provinz Poſen haben regelmäßig ergeben, daß der Kreis Krotoſchin vorzugs- ſeit Kurzem um eine Schule ärmer geworden, indem die Trautſchold ſche höhere miſſario der Verwaltung einer Richterſtelle entbunden; der Büreau⸗Diatar Woll⸗ 
2 an Brandentſchädigungen erhalten hat, und könnte hierdurch leicht bei] Mädchenſchule. die in ihrer langjährigen Wirkſamkeit viel Gutes geſtiftet, ge-] burg iſt zur Genügung der Militärdienſtpflicht entlaſſen, und der Civil⸗Super⸗ 
‚em entfernten Leſer ſich die Anſicht befeſtigen, es ſei in dieſem Kreiſe der bau ſchloſſen worden it. 3 numerar Froſt aus Poſen als Bürenu-Diätar angenommen; der Hülfsbote 
liche Zuſtand der Gebäude ein vorzüglicher. Den iſt leider nicht ſo, denn faſt E Exin, 14. Okt. Kirchliches; Saaten; n Die Kempinski tft von der Beſchäftigung entbunden, und der Invalide Marſch aus 
in allen Städten, vorzugsweiſe aber in Dobrzyca und Kozmin iſt die bauliche ] diesjährige Paſtoralkonferenz des Kirchenkreiſes Lobſens fand am 6. d. zu Lob.] Krotoſchin als Hülfsbote angenommen. — Bei dem Kreisgericht zu Poſen: 
Beſchaffenheit einiger Yaujer eine im hohen Grade fait poltzeigefährliche zu | ſens unter Betheiligung ſämmtlicher Geiſtlichen der Otözeſe ſtatt und wurde mit | der Kreisgerichtsrath Welſt it zum Appellationsgerichterath ernannt und nach 
nennen. — In der letzten Zeit hatte der Kreis zwei bald auf einander folgende | einem Gottesdienste begonnen; die Predigt hielt Prediger Lindenblatt aus Dirot- Bromberg verſeßt; der Büreau⸗Aſſiſtent Konkiel aus Krotoſchin und der Büreau⸗ 
Brände von Bedeutung. In Wolenice nämlich brannte das herrſchaftliche ] ſchen. Die Genzinde hatte an demſelben aber nur in geringer Anzahl Theil ge- | Diätar Anders Yind hierher verſetzt; der Büreau⸗Diatar Neumann iſt vorlaufig, 
Wohnhaus ab, und beträgt hier die Brandentſchädigung ohne die ſonſtigen Ne» | nommen. Die Lehre vom Erlöſungswerke bildete den Hauptgegenſtand in der und der Büreau-Diätar Zehe auf feinen Antrag entlaſſen; der Hülfsbote und 
bentoſten 700 Thlr. Der Brand in Dobrzyca wird der Verbandskaſſe faſt volle] Konferenz. Bei dem im vorigen Monat in der Kirche zu Natel vom dortigen Exekutor Kotowski I. iſt als Bote und Erefutor etatsmäßig angeſtellt; d 
1500 Tylr. koſten, und wäre hier die Hülfe nicht eine jo ausgedehnte geweſen, Parochial⸗Miſſionsverein gefeierten Miſſionsfeſte hat die zum Beſten der Heiden ⸗ Hülfsbote und Exekutor Jenike iſt von ſeiner Beſchaftigung entbunden, und der 
es hätte das Unglück leicht bedeutend größer werden können. Uns hat es daher 10 5 geſammelte Kollekte 43 Thlr. ergeben, zu 5 ein Gutsbeſitzer allein [Unteroffizier Klobuſſek aus Liſſa als Hülfsbote und Exekutor 73 * 
nicht wenig überraſcht, wie die Pojener poluiſche Zeitung in einer Korreſpendend | 10 ; hit. opferte. — Die Trockenheit hat die Saatzeit etwas aufgehalten, Der Bei dem Kreisgericht zu Rawicz: der Salarienkaſſen⸗HRendant Rechnungerath 
24 pod Kozmina“ behaupten konnte: „nie byle na miejscu niesczescia aul | in der Nacht zum 10. d. eingetretene 18ſtündige Regen hat aber nicht nur dieſen] Hoppe fit geftorben, und der Salarienkaſſen⸗Rendant Rechnungeratg Weigert 
N ani rozwagi* Das was der Bürgermeiſter von Dobrzyca für die] Uebelſtand beſeitigt, ſondern wird auch auf die zum größten Theil ſchon grünen [aus ſtrowo hierher verſetzt; der Yppliant Junke iſt als Büreau⸗Diatar bei 
ämpfung des Feuers thun konnte, hat er gethan, gethan mit völliger Sach. ][ Saaten ſehr wohltpätig einwirken und die vielen im Trocknen zurückgebliebenen ] der Kreisgerichts⸗Deputation zu Goſtyn angenommen. — Bei dem Kreisgericht 
kenntniß. Der Ort beſitzt nur eine Rohrſpritze und Diele ward an einer ſtark be.] Körner jetzt noch nachträglich zum Keimen bringen. — Die Kartoffeln haben den | zu Wollſtein: der Büreau⸗Aſſiſtent Holde aus Schwerin ift zum Sekretär, 
drohten Scheune aufgeſtellt, welche, wenn ſie Feuer fing, dies nothwendig der Erwartungen vollſtändig entſprochen, daher deren Preis bereits auf 7½ Sgt. Nontrolenk und Sportel⸗Reviſor ernannt; der Büreau⸗Aſſiftent Lamle iſt ge⸗ 
Stadt mittheilen mußte. Dieſe Scheune wurde erhalten. 16 bereits brennende | pro Schfl. gefallen iſt. Troßdem wollen die Schweinepreiſe nicht jteigen, und | ftorben. us. 
Gebäude, die zu ihrer Entzündung kaum 15 Minuten gebrauchten, mit einer | man kauft auch Je noch große Schweine für die Hälfte deſſen, was ſie voriges 5 — 
mangelhaft —— Roheiprige zu beherrſchen, zumal wenn die Waſſerzu- | Jahr Eojteten. Die Urſache iſt, daß ſelbſt während der theuten Jahre die Strombericht 
ha der weiten Entfernung wegen eine ſchwierige war, wird Niemand im ] Schweinezucht keineswegs abgenommen hat. Auch die Gene dad gegen voriges m erich 5 
Stande ſein, und der dies für möglich hält, hat nie die Dämpfung eines Feuers | Jahr pro Stud wenigſtens 5 Sgr. billiger. Oborniker Brücke. 
Fae Wu uns jebod) befrembete, tar, Ba bie Hersfcpaft Babrnen dane e Eilehne, 14. Ott. [Ronjetration und Firmung] Am 10. d. Am 13. Oktober. Kahn Nr. 722, Schiffer Ludwig Tismer, und Kahn 
uerſprize bejipt, Eine ſolche dürfte auf feinem Dominium, am allerwenigsten] fand die Konſekration der neuen katholischen Kirche zu Rosto ſtatt. Der Erzbiichof | Nr. 7957, Schiffer Wilhelm Falkenberg, beide von Güſtebieſe nach Golaſzyn leer. 
Wer auf einem von ſolcher Größe, wie die Denen Dobrzyca iſt, fehlen. — | v. Przytuski hatte ſich dazu, wie ich ſchon in meinem letzten Berichte erwähnt,, — — —.. 
e Gefangenenanſtalt zu Kozmin, in der zur Zeit nur 17 Gefangene detinivt | begleitet vom Domherr Polezynski, von Schloß Filehne nach Rosko begeben. [Eingeſandt! 
„was beweiſen dürfte, wie ſehr ſich die Moral gegen 1856 gebeſſert, hat in [Ihm folgte in einem beſondern Wagen der Weihbiſchof Stefandwicz, welchem r 3 
diesen Tagen die ays dem Gefängnißgarten gewonnenen Kartoffeln, Rüben x. ſich mehr als zwanzig Wagen mit — und Geiſtlichen anſchloſſen. Zum 15. Oktober 1838. 
meistbietend verkauft. Der Ertrag des Gartens war ein zufriedenſtellender, und Vor den Dörfern Wreſchin und Rosko waren Ehrenpforten errichtet und an Tag ernſter und ftiller Feier, gegrüßeſt ſeiſt Du fo herzlich; 
überdies iſt noch das gewonnen, * die Gefangenen mit geldarbeiten, und zwar | letzterer 20 Reiter mit Lanzen und Fahnen aufgeſtellt, welche dem Zuge bis Rosko ] Stunden feid geſegnet, die ihr brachtet den enn! nis 
mm der unmittelbarſten Nähe der Anſtalt bee werden konnten. In der | voranſprengten. Se. erzbiſchöfliche Gnaden wurde hier von dem verſammelten ] Tief aus dem Day erſtrömen heut Gebete viel taufender Seelen 
genannten Stadt war auch am 9. d. M. der Landrath des Schrimmer Klerus und den feſtlich geſchmückten Gläubigen unter Geſang und Bortragung Zu dem Throne des Höchſten für Dich o geliebter König! 
es anweſend, und wohnte derſelbe dem Exerzitium an den Löſchutenſilten [von Heiligenbildern und Fahnen zur Kirche geleitet. Nun begannen die Ceri'] And Er w rd ſie erhören die Bitten, der en und Lieb 
durch die Kozminer Mannſchaften bei. — Zum Schluß noch eine merkwürdige ][ monien der Konſekration, welche vom Erzbiſchof ſelbſt ausgeführt wurden und Die mit nie wankender Treue halten zu Dir und Dein Haus. 
breſſe. Ein benachbarter Gutspächter befindet ſich in der Stadt und miethete | beinahe drei Stunden währten. Nach beendigter Konſekrätion hielt der Erz.] Möge der Welten Beherrſcher Sich Deinem Volke er alten, 
bier ein Stubenmädchen. Sie empfing Draufgabe, beſann ſich 5 55 und ] biſchof vor der großen Eingangsthüre auf dem de San in polniſcher Sprache | Jenem Volke das ſtand, und feſtſteht zu Dir wie ein Mann. 


wollte den Dienſt nicht annehmen, kannte aber nicht den Namen des Dienſtherrn. eine Anrede an das verfammelte Volk und nach der Konſekration des Hochaltars Das nimmer wird e zu beten, zu Ihm dem Allmächtgen und Ewgen 


Leßtere, der ungemein ſtark iſt, empfing 8 einen Brief mit Es Sie nn in deutscher Sprache an den Patzon ber ei 8 Aus tief innigſter Seele: Gott erhalte und ſegne den König. 


5 Pa: ung 1 : N.“ einen Proteſtanten, in welcher er ſeinen Dank fü g 
.. ñꝶ/f/ęg ,, en Den Zug aeeg, un 5 die Sriedrich Wilhelm reger. 
e / ę ,  __eingerommene grembe. 
d. hier j abten des Lanbwirthicpaftlichen Vereins hieſig welchem 13 Kleriker aſſiſtirten. Der Erzbiſchof nahm während dieſer Feier auf 8 Vom 15. Oktober 5 


Kreiſes wurden lieder aufgenommen und die Verſammlung darauf I ! e 
e gen, e in Ber Öeneriserfemimlung am 10 Samar . S vie egen gd anne de dere der een 0 F an be Dei beit | SCHWARZER ADLER. Wirthſch. Nendant Zorawsti aus zac, K 
des Vorſtandes jtattfinden wird. Herr v. Zychlinski hielt einen ſehr | Hochamte wurde unter der Leitung des Oberlehrer Dr. 7 eine Meſſe von J. Kempinski aus Offenbach, Wirthſch. Kommiſſarius Przerad 175 Sil 
intereſſanten Vortrag über den Anbau der Lupine, an welchen ſich eine eingehende 2 — aufgeführt. Wahrend des Hochamts hielt der Probst Tuſzpüski aus verwittw. Landräthin Frau v. Nevmann aus G ae die G1 t — 2 
vielſeitige Diskuſſion anſchloß. Das Reſultat der letztern lief ſchließlich dahin chroß die deutsche Predigt in der neuen Kirche und ber Probſt Osmolski aus ter v. Clauſen aus Karczewo, Beißert aus Zicke und Wollmann — mr 
aus, a 3 der Lupine allerdings zu empfehlen ſei, für die ſich ein e Lene dude in Per wi in ih Schuhen 4 17 lau, Gutsb. Szubert a Gtohdorf aus Bres 
ter euchterem Untergrunde am beſten qualifiziren dürfe. Die {A 4 3 ade Di i 
— ob und — ehren er die Dauer — 3 Wirkung des | den anweſenden geiſtlichen und weltlichen Herren ein Frühſtück eingenommen. 2 Gutsb. Graf Szoldrski aus Brodowo und v. Wiltonski aus 
Guano, des Knochenmehls und des Chili⸗Salpeters vorliegen, beantwortete Hr.] Ganz beſonders erwähnen wir kunde fich zu Diefer Feier auch der ©berprä- | STERN 


5 n HÖTEL DE L. tterqutäß, v. Winterfeld 

v. Zychlinski dahin, daß nach einer Beobachtung des Herrn v. Morawoki auf] [Bent v. Puttkammer hierſelbſt e nden hatte. Nach eingenommenem Früh. aus Pur. Goslin Fe . a Tune A a Ray aus 
Koto die düngende Kraft des Guano ſich noch nach vier Jahren gezeigt k erfolgte die Rückkehr G 8 ag Weihbiſchof Stefanowicz mit Inowraclaw. a 775 T sm . 

abe. Ueber die Resultate der Düngung mit Knochenmehl und Chilt-Salpeter | 51-3: e e me n in n ee ee eee 8 HOTEL DE DRESDE. Stau Generalin v. Kurnatowska aus 

noch keine Erfahrungen vor. Der Direktor der Verſammlung theilt den Abend 86 0 Füehne url . Neude wer Diner in Schlo 5 8 Warſchau, Gutsbeſitzer v. Kurnatowski aus Pozarowo, Rechtsanwalt 

von ihm erſtatteten Bericht über die Feuchtigkeitsver 2 im Kulturboden in | Montag fru fuhr der Erzbischof nach der Pfarrkirche, wo der Kaplan defielben v. Grabowski aus Samter, Rentier Lachmann aus Lobſens, Schaufpieler 


B die Landwi aft mit. Die Frage, ob cheln als Pferdefutter [ 2 B Aſcher und Kaufm. Joelſohn aus Berlin, 

en führte aach Aa an ern Biskuſſton zu dem Neſultate, daß gegen Aehten z 4 r Arenen e An be Buschs HOTEL DE ROME, Stau Gutsb. v. Bandelow aus Satalice 
deren Qerkiendung in kleineren Quankitäten, ausgelaugt ober ausgetrodnet, im fücchte, nes Yochaltars errichteten Throne Ping, Int > Uhr Steer hohe gal Oekonom b. Wilkondki aus Fabianowo und Rentſer Wendt aus Wismar. 
derkieinerten Zuftende und in Verbindung mit anderen Futterſtoffen ſich nichts | liche Herr feine Rückreise nach Pojen an. Der 1 555 Stefanowisg blieb HOTEL DU NORD. Die Nittergutsb. v. Wolanski aus Bardo und v. Kos 


5 noch hier zurück, um das Sakrament der Firmung zu ſpenden, und trat am 12. ; Ren 8 
würde einwenden laſſen. . 2 > u 2. N. ' ſzutski aus Jankowo, Frau Rittergutsb. Sievert aus Koſzanowo, Kom⸗ 
F Rogaſen, ir Okt. [Schul weſen.] Die hieſige Franckeſche höhere d. Nachmittags ſeine Rückreiſe nach Poſen an. teſſe * ar und Erzieherin Friul. Lagbe aus Pawiewo, Genremaler 

Lehranstalt bat jeit Michaelis eine Erweiterung inſofern erfahren, als die Serta — Herold, Kaufm. Weygert und Schneidermſtr. Jutroſinski aus Breslau. 
in eine Ober: und Unter off getheilt worden; letztere iſt vorzugeweiſe dazu be⸗ Perſonalchronik. g OEHMI@S HOTEL DE FRANCE. Kaufmann Waltsgott aus Stettin, 
ſtimmt, in den nöthigen Elementarkenntniſſen einen ſoliden Grund zu legen, Poſen, 13. Okt. [Perſonal⸗Veränderungenh bei den Juſtiz:Be⸗ Domänenpächter Burghard aus Weglewo, Rechtsanwalt v. Tramp⸗ 
ohne deshalb eine bloße Vorbereitungsklaſſe zu ſein; im Gegentheil dient auch hörden im Departement des Appellationsgerichts zu n für den Monat Sep⸗ czyüski aus Schroda, Frau Rittergutöb. und Sanitäts⸗Räthin Wittſack 
ſie dem mal we Zwecke dadurch, daß dem Latein 6 Stunden wöchentlich zur | tember 1858. Bei dem App elk ationsgericht! der Appellationsgerichtsrath aus Wrzyniec, die Gutsb. v. Gajewski aus Wollſtein und Meißner aus 

tejen find. Das Publikum hat durch rege Betheiligung ſein Intereſſe an der [ Jacobi ift als Kammergerichtsrath na Berlin verſetzt, und der Kreisgerichts · Bogdanowo. . 

Anſtalt in erfreulicher m ausgeſprochen, wie überhaupt die letzte Rezeption | Direktor Hoyer aus Grätz iſt zum Appellationsgerichtsrath ernannt; der Appel- | HOTEL, DE PARIS. Die Gutsb. v. Ulatowskt aus Morakowo, v. Radoniski 
der Schülerzahl eine relativ nicht unbedeutende Vermehrung zugeführt hat; fie | lationsgerichts⸗Referendarius Potomskt iſt zum Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt, der aus Kocialkowa gorka und v. Kotareki aus Kamieniec, die Bevollmäch⸗ 
beläuft ſich jetzt auf ca. 130. Leider 2% der Anſtalt verſagt geweſen, ihre erſten [Rechtskandidat Kaſel als Appellationsgerichts-Auskultator angenommen, und tigten Meißner aus Dembno und v. Kurowski aus Gr. Jeziory, Uawuh⸗ 
beiden Ab en zu dem erwünſchten Ziele zu führen; doch iſt derjenige von [ der Kanzlei⸗Diätar Köller enklaſſen. — Bei dem Kreisgericht zu Kempen: ner Laskowski aus Schönlanke und Kaufm. Stanowski aus Oſtrowo. 


— Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen 


Wiederholte Aufkündigun lach am 15. März1854 in Trzemeſzno zweien Män für di inzial⸗FIrren-Heilanſtalt in Owinsk (Ni i f 2 j 17 
zur Boatzablmng gekinpigter Poſener 3 / pro- — Naulhmaſlich gest blen abgenommen pre 1059 fahle Wege der Submſſſion fa Une. Die Preußiſche National Berſicherungsgeſelſſchaſt in Stettin 


zentiger Pfandbriefe. Die Eigenthümer dieſer Pferde haben ihre An-| priſe überlaffen werden. 

Mn ge Bau bung des den 2 zweier Monate, irie in Der en termin für die Einreichung der Feuer- und Strom efahr 
VCVVC%% %%] %V%%éß m;] , Be rin Aeansife, 3 

dem Gute Solacz, Poſener Kreiſes, haf⸗ vor d iöri Rozynski an] . N h l 5 ufträgen 0 gentur f 
tenden 3 progentigen Pfand riet fordern 2 de e ärger 9 widri-], Die Bedingungen können im Anſtaltsbureau eee ee Rudolph Mabsilber. 
die Inhaber nachſtehender, bis jetzt nicht einge- genfalls der Erlös dem Fiskus zugeſprochen wer⸗ Anzeſehe d inerben, 4. Oktober 1858 Markt Nr. 6. act Markt Nr. 6. 
lieferten Pfandbriefe dieſes Gutes, und zwar: den wird. Owinst, den I se Il vn I evosti. 
Nr. Yen Solacz, Kreis Poſen, une 5 fab ier den 13. a peut . Die ana, 12 alt inzial⸗Irren⸗ Verbunden mit meiner Konditorei habe ich in der erſten Etage ein 
E . . „sie e önigl. Kreisgericht. eilung. x 2 f 4 
. Tania Cafe- und Lese- Local 


14/1050. “ . 500 Die Lief in Fortepianoſpieler, der erſt ſeit Kurzem ſei⸗ nd el t ei ichtet 1 5 öffnet. Ich erlaube mir daſſelbe 
wiederholentlich auf, dieſe Pfandbriefe nebſt de ie Lieferung 1 E ortepianoſpieler, - neu und elegant eingerichtet und mit dem heutigen Tage ers 
— 1) d tibilien und nen W̃ ofen bat, ſucht Zöglinge. n liku 8 ) 
eben 5 — von ae 1858 3 des Bellach tun gähnterfalf Gonpres mi m BAHR 98. ds. ge. dem geehrte Publ m zu empfehlen. Anton sd. 
igem Zuſtande an unſere Kaffe abzu⸗ — 5 — 
liefern. Sollte dieſe Einlieferung auch nicht im on der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, habe 
ich mein Puß Do mit Hüten, Hauben ac. 
nach der neueſten Mode in großer Auswahl ver⸗ 


wiederholentlich auf, dieſe Pfandbriefe nebſt den 4A — ee Pianoforte — Fabrik Julius Hager 
dazu gehörigen 2 von Weihnachten 1858 . — a L ; illigſ 
db in kursfahigem Zuftande an unſere Kaffe ab. N II in Breslau, am Ringe 13, ſehen, welche ich zu billigſten Preiſen verkaufe. 
— ahne Lerchen — 1 R ’ vis-A-vis der Hauptwache, L. Kosihs ka, Jeſuitenſtr. Nr. 4. 
0 . — 14 N 7 2 

Änfengabfüngs ieh, nänlid) in der Belt v — * d e und (lage Are e wee Pe _ Für Photographen! Panoiyp- 

. bi 5 l d 4 a o’s ia 72 ium, à Pfd. 2 ſi tend 
Se e cn sche sul DEI dem We kü nach nebensichenden Zachiungen, umter ug e Ebenen un) Yapier ige 
dufdekündigten Pfandbriefe ausgedrückte Spezial. — eijähriger . i nn alle i i 
Dopathet zr — mit “ihren Anſprüchen auf Zur grösseren Bequemlichkeit habe ich in Posen, Wilhelmsstrasse 17, bei Herrn C. G. Felseh, e ne 3 
den Pfandbriefswerth nur an die Landſchaft ver ⸗ lage von meinen Instrumenten errichtet und bitte, mein Fabrikat dort in Augenschein nehmen zu wollen. Julius Mage Patgeritr. 67. 


| Die Flügel: und Piano Fabrik e Hopfen. SU, Wlizeu-Dampfmehl Nr. 0 


ieſen und der baare Kapitalsbetrag wird na 


e Dez dee dun Lat Mit nb älterm Hopfen be 
. t ubiger zum lan are 2 Mit neuem u erm Ho 3 re e 
den 5 . 8 2455 je von Theodor Raymond in Breslau tät, zu ſehr foliden Preiſen, e die offerirt billigſt u 
och keine Sinfen gezahlt werden. befindet fich jept neue Tafchenftrafie Nr. 67. Dieſelbe empfiehlt alle Arten Flügelinſtru⸗ Hopfenhandlung von J. Sa Philipp wede 5 
G 22 Int Ka — mente, jo wie Pianino's nach neueſter franzsſiſcher Konſtruttion zu den billigſten Preifen, Neutompsl, im Monat September 188 Comptoir Markt 47. 
a „Dire 1 1 — — —u— — ———— ———ůñ —— — — . — . 4 — —-— 
3 alleinige Depot der echten J Razors be i 1 1 
Di t bi en“ ; Din der Cigarren · und Snbafshandtunn a Se a AN Junge Schantet =. 11 — ne und 3 Blechdoſen, 
a em Diebe fo on Marcus Friedtünder, Biheimspiag Nr 6. Stangen⸗ und Brechſparge dito 
1 — 


efert: — 70 ee rauben bel KI 8 d 
eine braune Stute, 7 Jahr alt, mit vier Dachpapp en Grünb. zuckerſüße Weintrau ei Kletſchoff, Schneidebohnen a ito 

weißen Feſſeln, dem Leon Guzoweki aus| _ f a 7 ö Wei R Zuckerſchooten, loſe auszuwiegen und 
— muth beſtes Stalling & Ziem ſches Fabrikat, Grünberger Weintrauben uſſiſche Zu r 9 
e um 30. San. 1556 . Ener 4 Thlr. 5 Pfund für 1. Shlr. intl. Verpadung, find ge⸗ Teltower Rübchen in ausgezeichnet ſchöner Frucht, 


ee Aas tte a, n Glen ier ae 60 empfing und empfeht Adolph Mernstein, Berlinerft. 13. 


„Erlös: 87 Thlr. 23 Sgr.; 
FW ein Shimmehaällad — ein brauner Wal 
—— ... ñ̃ ᷑ ͤG—— — . —— 


Produten⸗ ‚Bhf 


numme muse anli 
eingetommene gene Orangen, neue W See egg tel, Ba mie) Familien, Nachrichten ment 54 roßen argh en. Gro 

8. Berlin, 14. Okt. Wind: Süd 
kunſtſinnigen Publikum die ergebene — 28 8. Thermometer: 1204; 


L Kanonen te in 7 6, Frühſtunde beſcheukte mich ſtoriſches Schauspiel in 5 Aufzügen von 
1 noch an den — links 8 g BE lt Bean, Ki geb. Seger, 11 zu Gen 
Beacht kenowerthe e Mittheilung. einem muntern en. 
b „ Samter, am 14. Oktober 1858. Anzeige, daß in den nächſten Tagen Herr An⸗ 
405 hee na e 5 h Groß, königl. Staatsanwalt. ton ſch er zu einem aftipiefe 455 Antreffen 


Adolph Bernstein, 
ur ich ein 8 785 gran, die Befiper ſolcher 2 Satt jeder beſondern Meldun 


Berlinerſtr. 13. 
Filder n u e Tonne Geenen man Bob MO . Nene ee f fee n ehe 


haben be eren Zei 5 
Berliner⸗ und > nch ena nee gen er oben ſind und ich bereit 155 das hi e den 1 fd Br gie ent. a 
Elbinger Neu ger ene bei 7 aller Lgoſe unentgeltlich auf frankirte Anfrage S. Stuzewsti, Muſkalienhändler. 


et 
av 


geordnete Waare 50 a 


ige bei Herrn Caspari (M f Hotel) 
15 Sgr. zu haben. Joseph — 


Mechanisches Theater 


uweiſen. ıteniichhnndter. 
tein acobh kt m 10. d. Mts. wurde meine liebe Frau von von M. Morleux aus Paris 
. Adol ph Berus ? ee ei einem gefunden Knaben glücklich entbunden, auf dem Sapiehaplatze. Ver e Gerſte 36 a 45 Rt. 


welches ergebenft anzeigt 


Berlinerftr. 13. | 
Orientaliſches — mittel, ere 5 R. 5 Hardt. ja 
Feet, un fan fa h gear weng, u Geſchüſts⸗ Verlegung. Stuswärige Bomfüen- Naar . 8 Vorſtellungen 


are, wo man ſolche nicht wünsch im 
n . nuten ohne jeden S 5 Mein Tuch⸗ und Herreu⸗ e Bagow: Hr. R. Goeritz für die hieſigen Schulen ſtatt. 


oder Nachtheill der Haut. Der Bart, eine — i Eintrittspreis für Schüler und Schülerin⸗ a be b 
des Mannes, dient dem ſchönen ne m Kleider: Gefchäft habe ich von — Re 7 — 8 unter 14 Jahren 1 Sgr., über 14 Jahre 15105 
eburtsfeier Sr. 


Beſeiti 
Des uk gabelt Se hee derber h Wilhelmsſtraße Rr.) nach Wil⸗ . Setz sur ran 


mittags von 2—5 Uhr finden mehrere Br., 294. Gd., Nov.⸗Dez. 301 Rt. Br., p. 
jahr 314 Kt. Br. 


Nov. 1 


145 Gd. 


e er = 
wieder Vorſtellung 
2 25 Das Uebrige ealballen 10 0 


Wegen Grimmer sen. ge 0. 5 4 en * 0. . 


a 25 Set de n. 1 M 
I. Moggen (pr. Wiſpel & 25 Schft) bei an- 2 43% 
0 99 > chen Umſätzen eben beſſer bezahlt und | Stettin, 
Mühlen trage Nr. 3. cbt 1 r. e 415 Rt. Aeg Wind: 


— eee 41 ov. D 
onnabend, den 16. d., friſche Wurſt mit 98 be, br * 80 e 


fra 3 
Va in Poſen und Umgegend in der 1 das Reichhaltigſte aſſortirt. fr 


apier⸗ Schreibiund tertali nd» 
2. — ee, Sur { Joachim Mamiroth 


unterm Rathhauſe Nr. 5. 
—.— — * N i 


i u Heſchäfts RE | 


Ta Hierdurch nehme ich mir die Ehre, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mein 8 
bis jetzt kt 9 . — — FR. 1.85 
jet am Markte Nr. 9 — — Se Gelb. nu un 5 Gilbermantengefääft 75 ge we 50 245 5 = Sa ED #4 Ba ENDE ” 
2 Poſtſeite, wie- Aris — Apotheke und Mylius Ho ar a ne habe. 


b px. Jan. 
en orf, nut St 21 Rt. bez., pr. 
7 u eifrigſtes Beitveben wird, wie bisher, dabin gerichtet ſein, ſtets ein bal. a Saler Nr. N. drüber er 
2 tiges Lager der neueſten und ges macvollſten . zu präjentiren und die ge Lindenru 9 85 iritus (pr. u & 9600 % Tralles) 0 
©) ehrten Käufer in jeder Hinſicht zufrieden zu ftellen. Sonnabend den 16. Oktober zum bendbrotf etw 11 125 Umfätze beſchränkt, DR 
Rudolf Baumann, Gold» und Süͤberarbeiter. S frische Wurſt, wozu ergcbenſt ar 4 715 a pi ap) 1 1 Rt Rt Mi mt Faß) N 


in 5 bie . pr Jan.⸗Jebr. 


a 187 a 185 


— . — 
J Ceeute Freitag den 15. Ottober friſche Wurſt 
N lan Sau in 1, d e 


Rt. bez. u. 7 


Sonnabend, den 16. Oftober, zum dene 
irche: fche Wurſt mit Schmorkehl, ah enge 
near Sonntag, 17. Dt, benft einladet &. Preuss, Waſſerſtr. 8, 


Safer p. e 32 Rt. Di 
‚Rüböl loko 14 


Im auch vier — 8b Zimmer 
1 An zu — eee 1) Pai ele 
erre. s Uhr: Hr. Konſiſt. Rath Dr. 7 65 el. 


e 


Wegen loko 57 à 80 85 Qualit., unter- 
w 
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